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Das deutſche Fliegerkorps greift in

Uordaſcita ein

Vier Transporker verſenkt
Drei weilere Schiffe beſchädigt Hafenanlagen ſchwer gelroffen

Drahtmeldung unseres Vertreterse)
v. H. Rom, 2. Febr. Erſt Freitag

meldete der italieniſche Heeresbericht den er
folgreichen Angriff des deutſchen Flieger
korps über die Suezkanalzone. Sonntag,
nach kaum zwei Tagen, gibt der italieniſche
Heeresbericht weitere erfolgreiche Aktionen
des deutſchen Fliegerkorps bekannt.
Deutſche Bombenflugzenge haben
am 31. Jannar den für die engliſchen Ope
rationen an der Nordafrikafront
wichtigen Seeverkehr Englands
längs der Mittelmeerküſte empfindlich
geſtört, haben fahrende und in den Häfen
liegende engliſche Trausportſchiffe ange
griffen und dabei drei Transport-
dampfer mittlerer Tonnage verſenkt
und weitere drei Dampfer ſchwer
be ſchädigt. Außerdem haben deutſche
Stukas die Hafenanlagen der zwei von den
Engländern als Nachſchubbaſis gegenwärtig
benutzten Häfen Soll um und Bardia
mit großem Erfolg angegriffen und im
Hafen von Bardiag durch Verſenkung eines
10 000 Tonnen Dampfers den Engländern
einen ſchweren Verluſt zugefügt. Zum
erſten Male hat damit das deutſche Flie
gerkorps aktiv in die Operationen an der
Nordafrikafront eingegriffen.

In kameradſchaftlicher Waffenbrüderſchaft
mit der italieniſchen Luftwaffe, die eben
falls unermüdlich die rückwärtigen engliſchen
Linien bombardiert, hat die deutſche Luft
waffe den Engländern harte Schläge ver
ſetzt. Die britiſche Aegyptenarmee hat ihre
erſte Bekanntſchaft mit der deutſchen Luft
waffe gemacht und die Durchſchlagskraft und
den Angriffsgeiſt der deutſchen Luftwaffe
auch auf afrikaniſchem Boden kennenlernen
müſſen.

Dieſe erfolgreichen deutſchen Angriffe
auf die Seeſeite der Nachſchubſtützpunkte der
engliſchen Nilarmee wurden in Italien be
geiſtert begrüßt. Insbeſondere wird die
Verſenkung der engliſchen Transportſchiffe
an den Marmarica Küſten als ein großer

Willkie meldet den
Erbanſpruch der UsA an

(Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 2. Febr. Wendell
Willkie, der mit großer Wichtigtuerei
ſeine Rückreiſe nach den Vereinigten Staaten
vorbereitet, hat am Sonntag in London
eine Preſſekonferenz abgehalten, in der er
Englands Sieg durch Amerikas
100prozentige Unterſtützung
pprophezeite“, aber vor allem drei Ziele
ür die Zeit nach dem Krieg propagierte:

K. wirtſchaftliche und ſoziale Union zwi
en England und den Vereinigten Staaten,

2 Abſchaffung aller Auswande-
rungs- und Paßbeſtimmungenwiſchen den beiden Reichen, 3. feſt es
J ältnis zwiſchen Pfund undollar.
x Dieſe etwas unverhüllte Anmeldung der
wrikaniſchen Erbanſprüche hat in London

icht gerade Begeiſterung ausgelöſt. Willkie
verſüßt ſein Programm durch die Erklärung,

er engliſche Charakter ſcheine ihm die beſte
dewähr für richtige Verwertung der von
gelte zu ſtellenden Unterſtützung. Später
bri es dann, „Hand in Hand mit der
wen engliſchſprechenden Menſchheit eine

e Welt zu ſchaffen.

Erfolg gewertet, da derartige Schiffsverluſte
zu ſchweren Störungen des faſt gänzlich auf
die ſeeſeitigen Zufuhren angewieſenen Nach
ſchubs der Diviſionen im Raum Derna bis
Tobruk führen und viel ſtärker als bei Feld
zügen in Europa auf die Kampfkraft der
über große Räume vorgeſchobenen Truppen
zurückwirken.

Die nordafrikaniſche Küſte rückt, wie
man in Italien an Hand der letzten Ein
ſätze der deutſchen Bomber nachweiſt, von
der Cyrengaika über Sollum bis
Jsmailije und Suez immer ſtärker in
den direkten Operationsbereich des
deutſchen Luftkorps. Jm Rahmen
dieſer deutſch-italieniſchen militäriſchen Zu
ſammenarbeit finden in der italieniſchen
Oeffentlichkeit deutſche Preſſeſtimmen, die
die Einheit der Kriegsführung der Achſe
gegen England unterſtreichen, ſtarke Be
achtung.

Erbitterker Widerſtand
400 Km vom Hauplkampiplaßtz

Die ſchwierige Lage, die der Fall von
Tobruk und Derna für die italieniſchen
Defenſivſtellungen in der Cyrenaika mit ſich
brachte, iſt bisher ohne n nrfunß auf
das Verteidigungszentrum um die a ſ e
Dſcharabub geblieben. In Anbetracht
der Tatſache, daß die Oaſe mehr als 400
Kilometer vom Hauptkampfplatz
im Dſchebel entfernt iſt und die Nachſchub
linien der engliſchen Nilarmee gefährlich
flankiert, hegte man in Rom über ihr Schick
ſal bereits Befürchtungen; bisher hat jedoch
die ebenſo energiſche wie umſichtige Ver
teidigung der Oaſe unter Major Caſtagna
dieſe Sorgen hinfällig gemacht: die eng
liſchen Angriffe konnten abgeſchla
gen werden.

Angriff auf Sollum und Bardia
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Zu den deutschen Bombenangri“ e auf Sollum und Bardia

London bekommt „Krakerbrücke“
Photos in der ſchwediſchen Preſſe Nach einem Monat Arbent

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 2 Febr. Photos von

Londons zerſtörtem Zeitungsviertel, die in
den Sonntagausgaben der ſchwediſchen Blät-
ter erſchienen ſind, widerlegen wieder ein
mal die Behauptungen, als ob die deutſchen
Spreng- und Branöbomben zwar hier und
da ein paar Häuſerreihen eingeäſchert, aber
ſonſt keine wirtſchaftlich ins Gewicht fallen
den Verheerungen angerichtet hätten: die
berühmte Fleetſtreet liegt mitten in einem

s

Aufn. ScherlBilderdienſt
Mailand protestiert gegen englisch-amerikanische Lügenmärchen

In Mailand kam es in der vergangenen Woche zu großen spontanen Kundgebungen der
Bevölkerung, die in leidenschaftlicher Empörung gegen die Lügen der englisch amerika-
nischen Presse Stellung nahmen und die Treue der Stadt zum Faschismus tausendfälti

mentierten. Unser Bild zeigt die demonstrierende Menge in den Straßen von Mailand
doku-

Bereich von Trümmern, aus dem nur noch
einige Häuſerblocks unverſehrt heraus-
ragen. Hier ſieht man RuinenIiegen, was ſonſt ein ſtolze s
Zeitungszentrum war“, ſo lautet
der Begleittext in einem der Stockholmer
Blätter.

Nach einer ſchwediſchen Meldung aus
London ſoll dort am Montag die neueſte
und eigenartigſte Brücke des Londoner Be
reichs eingeweiht werden. Es hat damit
eine beſondere Bewandtnis. Dieſe Brücke
führt nicht über die Themſe oder über eine
Eiſenbahn, ſie führt über den größten
Bombenkrater London s. Nach
beinahe einem Monat Arbeit haben
40 Pioniere dieſe Brücke aus Eiſen
und Holzkonſtruktion über die Einſchlag
und Exploſionsſtelle einer ſchweren Bombe
geſchlagen, mit der ſie anders nicht fertig
wurden. Die völlige Abſperrung desStraßenverkehrs war wegen der verkehrs-
wichtigen Stelle, um die es ſich handelt,
eine Straßenkreuzung der City, nicht länger
durchführbar. Die Brücke iſt fünf Ma-
ter breit.

Am Sonnlag über dem
Gebiet von Dover

Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 2. Febr. Am Sonntag
kam es, engliſchen Berichten zufolge, zu be
trächtlicher Lufttätigkeit über dem Ge
biet von Dover. Am Vormittag hatten be
reits kleine Gruppen deutſcher Streitkräfte
Bomben auf Plätze in Oſten gland abge
worfen. Jn Portsmouth wurde, wie ein eng
liſcher Bericht beſagt, bei einem der letzten
Angriffe auch das hiſtoriſche George-Hotel
zerſtört, das u. a. dadurch Berühmtheit er
langte, daß Nelſon dort vor ſeiner letzten
Ausreiſe übernachtete. Es liegt in unmittel
barer Nähe wichtiger Hafenanlagen, ſo daß
auf die Zerſtörungen im Hafenviertel Rück-
ſchläge möglich ſind.
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von UsA vergeſſen?don s vergeſen? Neue deutſche Soldatenheime in Korwegen
Das erſte Mitte Februar ferlig Deutſche Skädke übernahmen Pakenſchaften Ein Skück HeimatAtkantik von gewiſſen Elementen eine

maßloſe Hetze betrieben. Angeſichts
Hieſer Tatſache möchte man dem amerika
niſchen Volk eine etwas genauere Erinne-
ung an ſeine eigene nationale Geſchichte
vünſchen, damit es die vernebelnden

Schleier, die ein Propagandafeldzug der
Hetzlüge und Verleumdung geſpannt hat,
zu zerreißen und ſelber in der Klarheit der
geſchichtlichen Wahrheit zu erkennen ver
nöge, was es demſelben England
u verdanken hat, das es jetzt wenn auch
Hergeblich vor dem wohlverdienten Ende
retten ſoll.

Weiß denn überhaupt der Durchſchnitts
zmerikaner, und weiß beſonders der echte

HYankee, der ſo ſtolz darauf iſt, daß er ſchon
n der vierten, fünften oder gar ſechſten
Beneration Amerikaner iſt, welche echt bri

iſſchen Methoden England im amerika

niſchen r e e hgegen die Amerikaner angewandt hat
Wenn jetzt der „fromme“ Lord Halifax, der

Hen plutokratiſchen Krieg Englands gegen
Deutſchland und das neue Europa in wider
värtiger Heuchelei als einen Kampf für

Hie Jdeen, welche vor zweitauſend Jahren
mit Chriſtus in die Welt gekommen ſind“,
zedeutet hat, die Hilfe Amerikas für Eng

land zu erbetteln ſich bemüht, ſo wünſchten
wir dem amerikaniſchen Volk, daß es ſich
gerade daran erinnern möge, auf welche
„chriſtliche“ Weiſe England die amerika-
niſche Unabhängigkeit zu unterdrücken ſich
hemühte!

Die engliſchen Kriege, die ſcheinheilig
nud vermeſſen im Namen Gottes geführt
vurden, wurden immer ſchon feierlich in
den Kirchen verkündet und begonnen. Und
ſo wurde auch zu Beginn der amerikaniſchen
Unabhängigkeitskämpfe im Jahre 1775 in
der Kirche zu Montreal ein großer Kriegs
rat der engliſchen Regierungstruppen ab
gehalten. Zu dieſem Kriegsrat aber waren
n die Kirche auch dreihundert Jn
dianer, nach den Begriffen des purita
niſchen England alſo greuliche Heiden, mit
eingeladen, und noch ſind die frommen Pre
digten an die Indianer erhalten, in denen
es heißt: „Es iſt Seiner Mafeſtät Wille, daß
die Streitaxt gegen die Rebellen erhoben
wird. Laßt die Feinde Großbritanniens,
die Vernichter unſeres Handels euere
Streitaxt fühlen und nehmt, wie ihr wollt,
die Kopfhäute der Gefallenen!“

Auf dieſe wahrhaft chriſtliche Weiſe alſo
hetzte England die Rothäute
gegen die weißen Amerikaner!Und nicht genug damit: für jede von den
Jndianern erbeutete weiße Kopfhaut
zahlte England eine Prämie von vier bis
acht Dollar! Ein einziger der von England
zufgehetzten und mit Waffen verſehenen
Jndignerſtämmel lieferte, mehr denn en mee
tauſend präparierterKopfhäute
auf einmal dem engliſchen Gouverneur ab.

Noch exiſtieren auch die Dokumente
über die entſetzlichen Greuel der
engliſchen Kriegführung während des ame
rikaniſchen Unabhängigkeitskrieges! Zu
Zehntauſfenden wurden in den zu Zucht
häuſern und Konzentrations-
en die ureigenſte Erfindung Eng
lands! umgewandelten Kirchen
umd auf den Gefangenenſchiffen die ameri
kaniſchen Freiheitskämpfer durch Hunger
und eine entſetzliche menſchenunwürdige Be
handlung und die dadurch verurſachten
Krankheiten und Seuchen hingemordet, bis
ſchließlich die Tapferkeit der Koloniſten
unter der Führung Waſhingtons und
dank deſſen deutſchem General
ſtabschefs Steuben üher England und
ſeine barbariſche Kriegführung ſiegte!

Auch das iſt trotz des „frommen“ Lord
Halifax nicht aus der Welt zu bringen, daß
während der Napoleoniſchen Kriege England

ungeachtet der Neutralität der Vereinigten
Staaten rund neunhundert ameri-
Faniſche Handelsſchiffe raubte!
Und auch das iſt im Buche der Geſchichte
nicht vergeſſen, daß in England, nachdem es
1812 zum abermaligen Kriege zwiſchen den
Vereinigten Stagten und England gekom
men war, rund ſechs tauſend ameri
kaniſche Matroſen in dem eng
liſchen Gefangenen lager von
Dartmoor hingemordet wurden.
Als 1814 der Krieg beendet war, wurden
dieſe Gefangenen, die zuſammen mit Zuhäl
tern, Raubmördern und ſonſtigen Schwer
verbrechern in Gebäuden, die kaum tauſend
Menſchen zu faſſen vermochten, ſchlimmer
als das Vieh zuſammengepfercht waren ent
zegen allem Völkerrecht nicht freigegeben,
ſondern blieben weiterhin dem Hunger, den
Seuchen und den entſetzlichen Foltermetho
den ihrer engliſchen Gefangenenwärter aus
u t. Als Anfang April des Jahres 1815
ank der fortwährenden Bemühungen der

wmerikaniſchen Regierung ſchließlich die
Nachricht von der nun bald bevorſtehenden
Freilaſſung des noch am Leben befindlichen
Reſtes der Gefangenen bekannt wird provo
zierte der betrunkene engliſche Lagerkom-
mandant einen „Zuſammenſtoß“ und ließ
auf die Amerikaner ſchießen und ſchließlich
die Wehrloſen mit dem Bajonett maſſa-
krieren. Es gab viele Hunderte von Toten
und Verwundeten, als dieſe „Bartholo-
mäusnacht von Dartmovor“ beendet
war.

Das iſt erſt fünfviertel Jahr-
hunderte her. Hat Amerika das
ſchon vergeſſen und hat es die Kopfpreiſe vergeſſen, die Seine Britiſche Majeſtät
auf die Skalps ihrer Vorfahren ausgeſetzt
hat? Vergißt Amerika ſo ſchnell, oder wird
ſeine Erinnerung planmäßig durch die neue
Lügen propaganda zugunſten desſelben
England, das es damals in ſeiner
wahren Geſtalt kennenzulernen Gele, rit
hatte, verwirrt und vernebelt?

ſchäftigung zu verbringen.

Oslo, 2. Febr. Das erſte der neuarti
gen Soldatenheime in Norwegen, das Mitte
Februar fertig wird, liegt in einem von
hohen ſteilen Felſen umgebenen Gebirgs
tal. Schon dieſe typiſch norwegiſche Land
ſchaft deutet die Notwendigkeit ſolcher Sol
datenheime an. Sie ſollen dem deutſchen
Soldaten, der hier inmitten von Schnee
ſtürmen bei polarer Dunkelheit und ſon
ſtigen winterlichen Schwierigkeiten ſeinen
Dienſt tut, ein Stück Heimat geben.

Der Gedanke, in Norwegen Soldaten
heime zu ſchaffen, wie Dr. Goebbels es in
ſeinem Aufruf zum Ausdruck bringt, hat in
den Kreiſen der Wehrmacht ein freudiges
Echo gefunden. Beſonders ſind die Sol
daten in den weniger dicht beſiedelten Ge

bieten des hohen Nordens überaus erfreut,
daß ſie nun bald die Ausſicht haben, ihre
Freizeit angenehmer als bisher bei Spiel
und Sport oder ſonſt entſpannender Be

Zwölf ſol-cher Heime ſind bereits in den ver-ſchiedenſten Gegenden im Bau. Weitere
ſollen folgen und werden vom Soldaten
ſchon heute als eine willkommene Spende
der Heimat empfunden, die ihm dort ein
Soldatenheim erſtehen läßt, wo die Welt-

abgeſchiedenheit der deutſchen Vorpoſten
am größten iſt. Mehrere deutſche
Städte haben ſich ſchon bereit erklärt, ine
Patenſchaft für ſolche Heime zu
übernehmen.

Dem Charakter der norwegiſchen Bau
weiſe entſprechend, werden die Heime aus
Holz gebaut. Sie werden zu den größ
ten Holzbauten des Landes ge
hören. Wenn ihre Geſtalt auch einfach und
zweckmäßig iſt, werden ſie doch ein würdi
ges Ausſehen haben. Vorbildliche architek
toniſche Geſtaltung bietet eine in der
Linienführung eindrucksvoll mit den Ho
heitszeichen des Reiches geſchmückte Außen
front. Bei der inneren Einrichtung werden
alle Bedürfniſſe des Soldaten berückſichtigt.
Betritt er nach ſeinem Dienſt das Heim, ſo
findet er zunächſt reichlich Gelegenheit für
die Ablage ſeiner Garderobe. Jn der Mitte
befindet ſich ein Kino und ein Theaterſaal,
der auch als Sporthalle dienen kann.

Je ein Schreib, Leſe- und Muſikzimmer
ſtehen zu ſeiner Verfügung. Ein Gaſtſtätten
betrieb mit mehreren großen und kleinen
Räumen gibt ihm die Möglichkeit, über die
allgemeine Verpflegung hinaus für wenig
Geld zuſätzliche Speiſen und Getränke in
gemütlicher und wohnlicher Umgebung zu
genießen. Ein großer Werkraum bietet Ge

INIIIIIIIIIVIIIIMEBEEEBBBBSpendet für die
Berlin, 2. Febr. Reichsminiſter Dr.

Goebbels erläßt zur Stiftung von
Soldatenheimen einen Aufruf, in dem
es heißt:

Zahllos ſind die Beweiſe inniger Ver
bundenheit, die die in der Ferne auf Wacht
für Deutſchland ſtehenden Soldaten von der
Heimat erfahren haben und täglich aufs
nene empfinden. Auch die Wunſchkonzerte
für die Wehrmacht ſind ja ein ſolches Zeichen
des ſteten Zuſammengehörigkeitsgefühls,
das Front und Heimat unerſchütterlich ver
bindet,

Beſonders die deutſchen Soldaten, die
im Norden bis hinauf zum Nord
kap, im arktiſchen Winter auf wichtigen
Poſten einſatzfreudig und wachſam ihren
harten Dienſt erfüllen, haben in den ver
gangenen Monaten neben vielen anderen
Beiſpielen des Gedenkens der Heimat eine
Betrenung erfahren, die ihnen vor allem
hinſichtlich der Geſtaltüüg der Freigeit
manche Erleichterung. und viel Freude,
Unterhaltung und Erbauung vermittelt.

Und doch bleibt für die Betreuung der
deutſchen Soldaten in Norwegen noch eine
Aufgabe zu löſen, deren Erfüllung gerade
in dieſem Land der gewaltigen Entfernungen
und des harten Winters freudige Begeiſte
rung finden würde. Nicht überall geſtatten
es die örtlichen räumlichen Verhältniſſe in
den einzelnen Standorten, außerhalb des

„Dienſtes zu kameradſchaftlichem Beiſammen
ſein zuſammenzukommen und die Freizeit

Soldatenheime!
gemeinſchaftlich zu geſtalten. Die beſte
Unterkunftsbaracke vermag nicht ein
Soldatenheim zu erſetzen, in dem
bei Filmvorführungen, Kameradſchafts
veranſtaltungen oder bei gemeinſamem
Spiel die ſoldatiſche Gemeinſchaft gepflegt
werden kann.

Die beſonderen klimatiſchen und ver
kehrstechniſchen Verhältniſſe in Norwegen
bedingten einen beſonderen Bautyp,
von dem bereits mehrere von der NS.-Ge
meinſchaft „Kraft durch Freude“ im Einver
nehmen mit den drei Wehrmachtsteilen
fertiggeſtellt wurden und eine weitere An
zahl im Ban begriffen iſt. Der Führer
ſelbſt bekundet die Wichtigkeit der Aktion,
indem er für den Bau von Soldatenheimen
in Norwegen den Betrag von 1 Mil
lion Reichsmark zur Verfügung
ſtellte.

An zahlreichen Orten Norwegens, Kbera
all dort, wo deutſche Soldaten Wache halten,

werden dieſe Heime kameradſchaftlicher Ge
meinſchaft gebaut. Daher ergeht an das ge
ſamte deutſche Volk der Appell, dem Bei
ſpiel des Führers zu folgen,dieſer herrlichen Aufgabe zur Exfüllung zu
verhelfen und zum Bann von Sol
datenheimen durch Spenden bei-
zutragen.

Die Spenden können auf das Konto
der Arbeitsgemeinſtchaft für Soldatenheime
bei der Bank der Deutſchen Arbeit
in Berlin, Nr. 79 500 unter dem
Motto „Spende für Soldatenheime“ eingezahlt werden.

I

Der Bericht des OKW:

Der Angriff auf Häfen in Afrika
Deutſche Tiefangriffe auf engliſche Flugplähe in England

Berlin, 2. Febr. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Auch am 1. Februar ſetzte die Luftwaffe ihre bewaffnete Aufklärung

über England fort.
Jm Tiefflug wurden zwei Flugplätze angegriffen und dabei zahl

reiche feindliche Kampfflugzenge zerſtört oder beſchädigt.
In Oſtengland wurden zwei Fabriken und einund Unterkünfte wurden getroffen.

Hafen wirkſam mit Bomben belegt.

Auch Hallen

Deutſche Jäger ſchoſſen ein feindliches Flugzeng beim Einflug in das beſetzte Ge
biet ab.

Fernkampfartillerie des Heeres beſchoß kriegswichtige Ziele in Süd
oſtenglan d.

m Mittelmeer griffen deutſche Kampfflugzenge mehrere Hafenanlagen an
der nord afrikaniſchen Küfſte, die der engliſchen Verſorgung dienten, mit
großem Erfolg an. Dabei wurden drei feindliche Handelsſchiffe mit zuſammen 14 000
Brutto Regiſter- Tonnen verſenkt, drei weitere ſchwer beſchädigt.

In der vergangenen Nacht flog der Feind weder in das beſetzte noch in das
Reichsgebiet ein. Zwei eigene Flugzeuge kehrten von ihrem Einſatz am 91. Januar
nicht zurück.

Roſenberg vor der Waffen59.
Berlin, 2. Febr. Am Sonnabend ſprach

Reichsleiter Roſenberg vor Führern der
Waffen über den Sinn des großen Kampfes
unſerer Zeit. Selten ſei, ſo erklärte der
Reichsleiter, in der Weltgeſchichte eine der
artige Einheit zwiſchen Jdee, Wille und
Macht vorhanden geweſen wie heute in
Deutſchland. Alte deutſche Soldaten
tradition habe ſich dem modernſten Ge
danken unſeres Jahrhunderts vermählt.
Dieſer Kampf werde einſt als die
große Deutſche Revolution in dieGeſchichte eingehen. „Dunkle Tage der Ver
gangenheit ſind ausgetilgt worden, der
Führer, ſeine Bewegung, ſeine Wehrmacht
bringen die Ernte eines Jahrtauſends heim.“

Polizei wirft in Südafrika
Tränengasbomben: 140 Verlehke

Stockholm, 2. Febr. Jn Johannis
burg iſt es zu Zuſammenſtößen in den
Straßen der Stadt gekommen. Größere
Zuſammenſtöße ereigneten ſich erſt geſtern
vorwiegend im Zentrum der Stadt. Die
e mußte, um die Menſchenmaſſen
auseinanderzutreiben, Tränengasbomben
werfen und von ihrem Gummiknüppel Ge
brauch machen. Nicht weniger als 140 Ver
letzte ſind ins Hoſpital eingeliefert worden.

Wenn ſogar der Londoner Nachrichten
dienſt dieſe Meldung durchgeben mußte
kann man ſich ein Bild davon machen, wie
es unter britiſcher Herrſchaft im Oranje
„Freiſtaat“ in Wirklichkeit zugeht.

legenheit zur Baſtel r. Auch Wohnräume
für das Perſonal und ſogar eine Garderobe
für die als Gäſte zu erwartenden KöF.
Künſtler ſind vorgeſehen.

Je nach den örtlichen Verhältniſſen ſend
dabei verſchieden große Heime geplant, die
eine Grundfläche von etwa 1800, 1350 und
500 Quadratmeter umfaſſen. Sie geben
1300, 650 oder 150 Soldaten ge
nügend Platz für eine Freizeitgeſtal
tung, die feder nach ſeiner eigenen Neigung
vornehmen kann. Von den Heimen werden
nach einheitlichen Zeichnungen in Fabriken
die einzelnen Teile hergeſtellt, die dann an
Ort und Stelle auf die inzwiſchen vorbe
reiteten Fundamente geſetzt werden.

Gibralkar- Geſchwader auf

öſtlichem Kurs ausgelaufen
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hd. Madrid, 2. Febr. Eine ſtarke
engliſche Flottenabteilung, beſtehend aus
14 Fahrzeugen, hat auf öſtlichem Kurs den
Kriegshafen Gibraltar verlaſſen. Von eng
liſcher Seite wird weder über den großen
deutſchen Luftangriff auf die beſonders
kriegs wichtigen Mittelmeerhäfen noch über
die erfolgreichen Bombardierungen feinde
licher Handelsſchiffe im Mittelmeer berichtet.
Amtliche engliſche Meldungen verzeichnen
lediglich, daß in der Nacht zum Sonnabend
feindliche Luftſtreitkräfte Malta über
flogen und Bomben abgeworfen hätten.
Am Sonnabend habe die Jnſel nicht weniger
als viermal Alarm gehabt.

Der italienische Wehrmachtbericht:

Harte Kämpfe in Oſtafrika
Rom 2. Febr. Der italieniſche Wehr

machtbericht vom Sonntag hat folgenden
Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt
bekannt: An der griechiſchen Front
haben wir bei Spähtruppaktionen Gefan
gene gemacht und viel Material, das von
einer in den letzten Tagen geſchlagenen Ab
teilung zurückgelaſſen wurde, erbeutet. Wie
feſtgeſtellt worden iſt, hat der Feind beträcht
liche Verluſte erlitten. In einem einzigen
Abſchnitt des Tomeritza-Tales wurden 200
Tote, darunter drei Offiziere, geborgen

„Feindliche Flugzeuge haben das La za
rettviertel von Balonabombare
die r und Schäden und Opfer verurſacht.
Es ſind zehn Tote und einige Verwuns
dete zu beklagen.

In der Cyrengika nichts Erwähnens
wertes. Abteilungen unſerer Luftwaffe
haben ſtellenweiſe motoriſierte Abteilungen
mit Bomben belegt. Zwei Flugzeuge vom
Hurricane-Typ wurden von unſeren Jägern
abgeſchoſſen. Vom Feind unternommene
Einflüge auf unſere Flugplätze hatten
Schäden, aber weder Tote noch Verwundete
zur Folge.

In Oſtafrika fanden am geſtrigen
Tage harte Kämpfe in der weſtlichen
Ebene Exritreas zwiſchen Agordat und Ba
rentu ſtatt. Die Luftwaffe hat ununter
brochen am Kampf teilgenommen, indem ſie
feindliche Stellungen und Truppenkolonnen
mit Bomben und MG.-Fener belegte und
zahlreiche Kraftwagen des Feindes vernich
tete. Unſere Jäger haben ein Flugzeng vom
Hurricane-Typ abgeſchoſſen.

Die Verbände des dentſchen
Fliegerkorps haben mit ſichtlichen und
wirkſamen Ergebniſſen die Anlagen und die
Häfen von Sollum und Bardia
augegriffen. Jm Hafen von Bardig wurde
ein 10000-BRT- Dampfer verſenkt. Am
Nachmittag des 31. Jannar haben die Ab
teilungen des deutſchen Fliegerkorps inten
ſive Angriffe gegen feindliche Schiffe längs
der Küſte und in den Häfen der Marmarika
durchgeführt Drei Dampfer mitt
lerer Tonnage wurden verſenkt,
weitere drei ſchwer beſchädigt.

Eines unſerer im Atlantik unter dem
Befehl von Korvettenkapitän Primo Longo
bardo vperierendes UBoot hat einen aus
vier engliſchen Dampfern beſtehenden ge
ſicherten Geleitzug angegriffen und drei
Dampfer mit insgeſamt etwa 15 000 BRT
torpediert und verſenkt.

Exploſion in den
Verkeidigungsanlaggen Gibralkars

Algeeiras, 2. Febr. Am Sonnabend er
eignete ſich in Gibraltar eine heftige Explo
ſion in einer der Verteidigungsanlagen der
Feſtung 14 Tote und zwei Schwerver
wündete wurden bisher geborgen. Unter
den Toten befinden ſich ſechs Matroſen.,

Der „Dan ziger Voörpoſten“, unſer Bruder
blatt am Reichsgau DanzigWeſtpreußen, konnte am
U. Februar auf ein zehnjähriges Beſtehen zurück
blicken. An dieſem Tage erſchien die Zeitung in
nenem Größformat und in AntiquaSchrift. Aus Anlaß des Jubiläums der bekann
ten oſtdeutſchen. Tageszeitung haben führende Per
ſönlichkeiten telegraphiſch ihre Glückwünſche aus
geſprochen

Wie aus Madrid gemeldet wird, hat, wie in den
letzten Tagen, auch geſtern ein un bekannte
Füngzeug die Feſtung Gibraltar über
flogen.
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Montag Anf. 1812, Ende 21 Uhr

ger Etappenhaſe

(9 Vorſtellung Dienstag Stämmk.

O es von G. Verdi.
gahlung der Dienstag, Mittwoch u.
Freitag Stammkartenraten bis 5, 2

Zuſtſpiel von Karl Bunje
etag, Anf. 1816, Ende 211 Uhr

ſizilianiſche Veſper

9
höflichſt erbeten.

Marfe Harell Joh. Heesters
Hans Moser

Posen in Tirol
Theo Lingen

u

Täglich 2,30 5.00 7.30 Uhr

Geraldine Kaft Rolf Wanka
Heine Tochter fut das picht

gendliche nicht zugelassen.

7iph Z. Roperts

Ju

Täglich 2.30 5.00 7.30 Um
gendliche micht zugelassen.

ab

Vo rverkauf tägl. 11-12 u. nachm.
3 Uhr an der Theaterkasse.

J

Aansi Knotech
kllen Frank, Theock loos

friecir. Kayssler u. V. d.

Ab heute bis Donnerstag

Der erfolgreiche Ufa-Film

Das Mäcehen

om Moorhof
nach dem bekannten Roman von

Selma Lagerlöf.

In den Hauptrollen:

Helga,
Moorhbof, wird vom Sehick-
R eal der unehelichen Mutter
betroffen.
rechtes Menschenkind kämpft

sie sich zu ihrem Glück durch

das Mädchen vom

Als tapferes, auf

Jugendliche nicht zugelassen.

Vorstellung. 5.00 und 7.30 Uhr.

Herren Anzüge

werden tadellos chem. ge-
reinigt und aufgebügelt
in den bekannten Läden der

kärberelen u, Wäschereten

Läden in allen Staditeilen

Vereinigten

mit diesem Zeichen

623

Stellen ſingebote

auf Zum 1. April 1941 suche ich einen
männischen Lehrling
jär mein Gemischtwarengeschäft.
Kost und Logis im Hause Somme

en

Ein musikul, Erlehnis
mit Tempo, Spannung und

sprühenden Farben

l

Die Geschichte einer
großen Liebe
Marte Harell

Albrecht Schoenhals

R am terBenfamino iel
Jugendliche nicht wugelaxsen!

Sonn u. Werkt. 2.30, 5.00, 7.30
Vorverkauf täglich 11-12 Uhr

Spannunggeladen
von Anfang bis zum

Schluß

Ala rm
Ein großangelegter

Kriminalfiim
der nicht nur Spannung um der

Sensation willen erzeugt.
Die große Besetzung:

Karl Martell, Paul Klinger,
Maria von Tasnady,

Roilf Weih, Rudolf Platte,
Hiſde Sessak

Grobes Vorprogramm

Nicht für Jugendche!
Sonn u. Werkt.: 2.30 5.00 7.30

Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

Ein Fllm, der die Iacher
H. aurfsemer Seite hat

bolterabent
G

Ein Köstliches Lustspiel nach
dem gleichnamigen Bühnen-

ſtück von Lenz und Frank
mit

Rudi Godden, Greie Weiser
Ralph H. Roherts

Camilia Horn, Volker vonCollande, Maria Andergast
Fr. Zimmermann

Kulturkilm Wochenschau
Jügendliche nicht zugelassen!

Sonn- u. Werkt.: 2.30, 5, 7.30.
Vorverkauf täglich I1--12 Uhr.

Redegewandtes Fräulein

als photographische Helferin zum
Empfangen der Kunden und für leichte
schriftliche Arbeiten gesucht.
W. Sehilling, Große Ulrichstraße 62 II.

Hausgehilfin
mit Kochkenntniſſen,
evtl. auch allein
ſtehende Frau, für
ſofort oder ſpäter
geſucht. Kerſten,
Halle S. Kroſigk
ſtraße 39.

Hansakllhoten

Kleln-Transporte
Ruf 29921

Gärtner
evtl. Gartenpfleger,
für Privatgarten
in dauernde Stel
lüng ſofort geſucht.
Kerſten, Halle /S.,

Kroſigkſtraße 39.
Tagesmädchen
ehrlich, ſauber, für
alle Hausarbeit, bei
einzelner Dame ſo
fort oder ſpäter e
ſucht. Wenk, Rud.

Relnboſh, Farnstfäsdt O., Kr. Querſurt Haym-Str. 32, ptr. Otto-Küfner-Sfraße 3

Für alle Zweige unserer Verwaltung suchen
wir zu baldigem Eintritt mehrere

Stenotypiſtinnen

werbungen von Anfängerinnen sind zwechlos.
Ausfükrliche Bewerbungen mit handgeschkrie-
benem Lebenslauf
sckriften unch Lichtbild sowie Angabe des
Gehaltsanspruchkes und des frühesten Eintritts-

ter mins sind zu richten an

M ANSIEFIEI ID A G.
KUPFER- VUND MESSINGWVERKE

(Südkarz),Hettstedt

Be

tückenlosen Zeugnisab-

Personalabteilung

Brauch nach.

Was gibts noch?

wird heute oft bei Tiſch gefragt. Als
Antwort hierauf ſchenkt eine kluge
Hausfrau Köſtritzer Schwarzbier ein.
Dieſer ſtärkende und zugleich ſätti
gende Trunk wird in vielen Fami-
lien regelmäßig auf den Tiſch ge
bracht. Ahmen auch Sie dieſen guten

Schenken Sie heute
Abend einmal Köſtritzer Schwarzbier
ein, Sie freuen ſich bald über ſeine

eere
Kleicerschrönbe

Vertikos, Bettſt. m.
M., Flurgarderobe,
nußb. Büfett, Tiſche,

Stühle, Spiegel,
Klavier

BüroSchreibtiſche,
Ankleideſchrank,

Herrenzimm. -Tiſch,
nußb. Schreibtiſch

m. Aufſatz,
Nähmaſch., Schreib
maſchin.-Tiſch verk.
Stropp, Geiſtſtr. 32
Stropp, Geistsfr.

guten Eigenſchaften. Köſtritzer in
Schwarghier iſt erhältlich in den
Bierhandlungen und Lebensmittel- hgeſchäften.

Korbseszel

Durch die MN3
erfahren es viele Blaue Eſſhoten kenne

De enmöte

in ganz großer
Auswahl bei

Korb Lühr
Stets gut unterrichtet durch die

Untere LeipzigerStr.
Ecke Kl. Märkerſtr.

Altes
Silverzeug Halle (Saale)

Ketten, Seräſe, z. Z. im Felde 3. Februar 1941
Münzen, Pokale,

die unmodern
sind

nur nutzlos in
den Schränken

herumliegen,
kaufe ich gegen

Vermletungen

gut möbliert, zwei zu
Betten. Kl.
ſtraße
Klingel.

Hans Lucas

Margret Lucas
geborene Häcker

Wir ſchließen heute die Ehe

z. 3. Leutnant in einem Panzer- Regiment

Dorimund
Schäferſtraße 43

und doch

Familienanzeigen

gehören in die MN3.

Mittelſchülerin,
Klaſſe 3? Angebote
unt. R 5225 MNZ,
Riebeckplatz.

kaufen geſucht.
Angebote u. S 155
an MNZ, Sanger
hauſen.

Ulrich
1, untere

Batgelchl

Juwelier Titel KaufmannHslle, Schmeersit 2 ſolide, ſucht zumA. u. C 41/7812 3. Februar in Halleruhiges, ſauberes,
ſonniges und gut

Einfamilien Wer möbliertes Zimmer
Wohn haus erteilt Nachhilfe in (möglichſt Badege

und Schlafgimmer, in Jnduſtriegegend Mathematit für egenheit). Stadt
mitte erwünſcht. An

gebote unt. H 1207
MNZ, Halle S.

Jahresabſchluß der Stadtſparkaſſe zu Halle
Aktiva Bilanz von Ende 1940 PaſſivaRM. RM. RM. F1. Barreſerve 1. Spareinlagen Ra) Kaſſenbeſtand (deutſche und aus mit geſetzlicher Kündigungsfriſt 75 550 638,77ländiſche Zahlungsmittel) 377 935,82 b) mit beſonders vereinbarter Kün

Guthaben auf Reichsbankgiro und digungsfriſt 24 824 541,95 100 375 180,72Poſtſcheckkonto 277 915,19 655 851,01 2. Gläubiger
2. Wechſel 926 536,86 a) aufgenommene Gelder u, KrediteIn der Geſamtſumme 2 ſind enthalten: aa) bei der eigenenWechſel, die dem S 13 Abſ. 1 Ziffer 1 des Geſetzes Girozentrale

über die Deutſche Reichsbank entſprechen Handels bb) bei ſonſtigen Stelwechſel nach 8 16 Abf. 2 KWG) RM. 926 536,86 len 100, 100,3. Eigene Wertpapiere b) ger egenitheeetſweri reditinſtituteh he an merinaer n en 82 e) ſonſtige Gläubiger [17511455,15] 17 511 45515 17 v11 555,15
v) Anleihen und Schatzanweiſungen Von der Summe b) und tfdes eigenen Landes 73834 675,28 b jederzeit Wüge r ſauen aut 422 158,04
o) Anleihen und Schatzanweiſungen bb) feſte Gelder Und Gelder aufH S e o der u 117 737,50 Kündigung 12 089 297,11Schuldverſchreibungen de m fliſchuldungsverbandes deutſcher Ge ger den n e emeinden 426 698,87 wechſel), ſoweit ſie ſich im Umlauf beiden
e) Sonſtige kommungle Wertpapiere 4833 629,59 u S55 Sonſtige Wertpapiere 4 166 460.90 60 925 606, 96 er ar W Keneniginen

Wernher vtheken, Grund und Rentenſchuldene el Werer u Zutyarten: Wertrg e 6. irchlaufenve Kredite (nur Treuhandgeſchäfte) S
darunter auf das LiquiditätsSoll anrechenbare Außerdem Entſchuldungsdarleben
Wextpapiere 14 281 142,00 7. Vuglge a 1 Sa) geſetzliche Sicherheitsrü e 88,e et e gen e mee d nen ne nJ J n 7 9aa) bei der eigenen Girozentrale ſonſtige Rücklagen nach s 11 W 6 687 295, 65

RM. 9 706 186,21 8. Rüdſtellun gen. 95 250,bei ſonſtigen Kreditinſtituten 9. Sonſtige Paſſion 210 413,38Von der Summe ſind täg 10. Poſften, die der Rechnungsabgrenzung dienen 35 290,31lich fällig Kintregghanee 11. Gewinn 1323 712 659

darunter auf Ligquiditäts
Konten RM. 6 800 000,

kängerfriſtige Guthaben bei der
eigenen Girozentrale 12200 000, 21 906 186,21

Schuldner Ld. Rechn. Darlehena) Kreditinſtitute 80 418,54darunter die eigene
Girozentral

t e eöffentl.rechtl. Körperdienen T 3 491 692,14
o) andere Schuldner 133 647.561 184 880 61 3 890 638,85
In der Summe e ſind enthalten
aa) gedeckt durch börſengängige Wertpapiere

RM. 41 515, 25
bb) durch ſonſtige Sicherheiten

M. 254 174,22
6. Hypotheken, Grund und Rentenſchulden

auf landwirtſchaftl. Grundſtücke 33 211,5 auf ſonſt. blale Grundſtücke 26 530 875,42 26 564 086,42

In der Geſamtſumme 6 ſind enthalten: mit einer
Fälligkeit oder Kündigungsfriſt von mindeſtens12 Monaten RM. 5 (666 225,64

7. Fällige Zinsforderungen 4 047,31avon ſind vor dem 30, November fällig geweſen
RM. 2351,65

8. Beteilig ungen. 892 900,Darunter Beteiligungen bei der eigenen Girozentrale und velſt zuſtändigen Sparkaſſen und
Giroverband RM. 392 900,
Grundſtücke und Gebäude9 5 Geſchäftsbetrieb dienende 536 339 98

ſonſtige 1 181 236,7210. Betriebs- und Geſchäftsausſtattung 1,11. Sonſtige Aktiva 40 043,8112, Poſten, die der Rechnungsabgrenzung dienen 751 472.66
Summe der Aktiva 126 238 697.81 Summe der Pafſiva 69781

12. Verbindlichkeiten aus Bürgſchaft Wechſele i wahrerägen (S 181 Abſ. T d, Akt Geſf13, In den Aktiven und in den Paſſiven 12 und 13 ſind 13. We tentsverbindlicteiten aus weiterbegebenen g.

en ent heeungen an den Gewährverband 3 140 852,14 14. In den Paſſiven ſind enthalten:
Forderungen an die Mitglieder des Vorſtandes a) Geſamtverpflichtungen nach 8 11 Abſ. 1 KWG
Verwaltungsrates), an ſonſtige im 8.14 Abſ. 1 FPaſſiva 1 bis 117856 735,87und 3 KWG genannte Perſonen ſowie an b) Gefamtverpflichtungen nach 16 KWG (Paſſiva
Unternehmen, bei denen ein Jnhaber oder per z bis s 17 511 555,15ſönlich haftender Geſellſchafter als Geſchäfts 16. Geſamtes haftendes Eigenkapital nach S 11 Abf. 2leiter re r d Verwaltungsträgers 6 566,67 e ſene eſg igos e der u
der Sparkaſſe angehört r o Reingewinn den Rücklagen na 11q) Ankagen nach s 17 Abſ. 2 KWé (Aktiva 8 u. 9) 1574 136,72 KWG zugeführt wird) 8 e 7 761 008,30

elufwand Gewinn und Verluſtrechnung für das Jahr 1940 Ertrag

RM. RM.1. Ausgaben für Zinſen und gegebenenfalls Kredit 1. Einnahmen aus Zinſen und gegebenenfalls Kreditd lereinlagenginſen 2568 Söviſtbnen Wo 62080areinla e ehiſen ſt Aen in Heßeſeei ine n e 3. Sipratmen aus ſonſtigen Proviſtonen, Gebühren w
53 er rer ren s e 16,48 z. Erträge aus Beteiligungen 19 645,

q) ſonſtige Zinſen 4. Kursgewinne3. Ausgaben für ſonſtige Proviſtonen und dergl. 3 717,62 5 effeltive er e en e 150 808.58
3. Verwaltungskoften b) büchmäßigea) perſönliche b. Sie rer 41 Grundſtgaterteace n 378 187,48t e e a a 493 davon RM. 208 148,41 Grundftückserträge

ſozia a 9 7 7w) ſächllche (ohne H. 208 470.04 Summe l
4. Grundſtücksauſfwand

9 erehn t a 7 72 Halle, den 1. Januar 1941.erſicheru r 53,e) Sruldſidceſtenern a z 08420 et Sparkaſſenleiterd. Ztenerp fie d er Schmidt3) Körperſchaftſteuer 7 956,Scene 955 Salke, den 6, Januar 1941.c Gewerbeſteuer 1648, Der Vd) Sonſtige Steuern 9 380, e e6. Abſchreibungen gut g Sa) Gebäude, Grundſtücke und Betriebsausſtattung 52 685,40 Nach pflichtmäßiger Prüfung auf Grund der Schriften Bücher
b poteker en und ſonſtigen Unterlagen des Betriebes ſowie der erteillen AufSonſtige Forderungen a 2 klärungen und Nachweiſe wird feſtgeſtellt, daß die Buchführung und der7. Kursverluſte Jahresabſchluß ſowie der Jahresbericht den geſetzlichen Vorſchriften unda) effektive r a e e e e 3 795, den eipſchlägigen Beſtimmungen entſprechen, und daß im übrigen auch3 buchmäßige 2.50 nd irtſchaftlichen Verhältniſſe des Betriebes weſentliche Bean

g. Abführung an die Kursrücklage, ſtandungen nicht ergeben haben.
9, Sonftige Aufwendungen r 20 994,19 Magdeburg, den 31. Januar 1941.

a 2 Reviſions und Treuhandſtelle des Mitteldeutſchenz0. Gewinn S e r Sparkaſſen und Giroverbandesch Boy Reviſionsdirektor Richter, Verbandsoberreviſor
Verdffentlicht auf Grund der Ermächtigung des Herrn Regierungspräſidenten in Merſeburg vom 31. Januar 1941 IX3 8911

Der Geſchäftsboricht liegt bei der Sparkafſenhauptſtelle und bei allen Zweigſtellen zur Einſichtnahme aus.
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Deutsche Spitzenklasse
siegte in Cortina

deutsche Mannschaft einige Trümpfe
spielen. Der dreifache deufsche Meister Josef
Jennewein (oben) wurde Weltmeister im
Abfahrtslauf. Bei den Frauen errang Christl
Cran z (unten), wie so oft, weit überlegen
ebenfalls den Weltmeisertitel im Abfahrtslauf

Blutige Zuſammenſtöße
in Waziriſtan

Kabul, 2. Febr. Jn verſchiedenen Ort-
ſchaften des nord weſtindiſchen Hochlandes
Waziriſtans kam es wieder zu bluti-
gen Zuſammenſtößen zwiſchen den
aufſtändiſchen WaziriStämmen und eng
liſchen Truppen, die vor dreiviertel Jahren
zur endgültigen Niederwerfung des Auf
ſtandes in Waziriſtan zuſammengezogen
worden waren. Es gab zahlreiche Tote
und Verwundete auf beiden Seiten.

Einer Meldung des indiſchen Blattes
„Hinduſtan Times“ zufolge ſind nach den
ſtatiſtiſchen Angaben, die von dem Komitee
des indiſchen Nativnalkongreſſes für die
Provinz Pandſchab veröffentlicht
worden ſind, in der genannten Provinz bis
zum Oktober des vergangenen Jahres
etwa 600 Perſonen auf Grund des
Geſetzes über die Verteidigung Jndiens
verhaftet worden.

Felsblock durchſchlägt ein Haus
Jn einer Straße in Bludenz (Vorarl-

berg) mußten einige Häuſer polizeilich
wegen Felsſturzgefahr geräumt werden. Jn
der Tat iſt kurz nach der Räumung ein
ſchwerer Felsblock auf das Haus eines
Gärtnereibetriebes herniedergeſtürzt. Der
Felſen durchſchlug' die Stockwerke und fiel
in den im Erdgeſchoß liegenden Stall.
Ohrenſchützer wurden zum Verhängnis

Bei Gleisarbeiten verunglückte ein
Mann auf dem Bahnhof Oebisſfelde durch
einen tragiſchen Umſtand. Beim Weichen-
reinigen hatte er Ohrenſchützer an
gelegt und überhörte ſo das Heran-
brauſen eines Zuges. Er wurde weit
mitgeſchleift und ſofort getötet.
10 menſchliche Skelette in einer Scheune

Als ein Erbhofbauer in Wewelsfleth mit
dem Ausſchachten eines neuen Rübenkellers
in ſeiner Scheune beſchäftigt war, ſtieß er
in anderthalb Meter Tiefe plötzlich auf ein
guterhaltenes menſchliches Skelett. Der
Schädel war nach unten gekehrt. Die Ueber
raſchung und Beſtürzung des Bauern ſtei
gerte ſich, als er bei Fortſetzung der Gra
bungen noch 9 weitere Skelette ſowie
die Kinnbacke eines Kindes freilegte. Er
benachrichtigte das archäologiſche Jnſtitut in
Kiel, das den Fall uwterſuchen wird. Die
in Frage kommende Scheune iſt nach An
z ihres Beſitzers über 200 Jahre
alt.

aus

Ober Merag gar
Der verwegenste Jagdflug des dentsehen Ritterkreuzträgers

2. Febr. (P. K) Das war eine
Freude bei den Männern unſerer Jagd
gruppe und unſeres ganzen Geſchwaders,
als der Rundfunk die Meldung von der ge
lungenen abenteuerlichen Flucht Oberleut-
nants von Werra aus der engliſchen Ge
fangenſchaft brachte, unſeres Oberleutnants,
denn Franz von Werra war bis zu ſeiner
Gefangennahme im September vorigen
Jahres unſer Gruppenadjntant und zu
gleich der beliebteſte und verwegenſte Jagd
flieger unſerer Gruppe,

Allerdings groß gewundert haben wir
uns nicht über ſeine jetzt unter abenteuer
lichen Umſtänden geglückte Flucht. Denn
zugetraut hatten wir ſie ihm alle. Unſer
„Adju“ wird es ſchon ſchaffen, ſagten wir
uns, denn einen ſo mutigen und tapferen
Flieger läßt das Glück nicht im Stich. Jn
allen Luftkämpfen unſeres Jagögeſchwaders,
an denen Oberleutnant von Werra betei

Von Kriegsberichter Harry Behm
ligt war, hatten die Engländer nichts zu
lachen gehabt. Da flogen die Fetzen der
engliſchen Jagömaſchinen nur ſo in der
Luft herum. Und innerhalb weniger Wochen
hatte Oberleutnant von Werra acht Gegner
mit brennenden Maſchinen in die Tiefe ge
ſchickt. Die Engländer kannten ihn ſchon
als den „Roten Teufel“, denn wenn er
in ſeiner Me 109 zum Luftkampf aufſtieg,
trug er über der Uniform ſtets eine knall
rote Jacke, an der ſie ihn ſchon von
weitem erkannten. Die Jacke hatte aller
dings einen ganz beſonderen Zweck, ſie
ſollte nämlich nur die Suche nach ihm er
leichtern, falls er einmal Pech haben und
in den „Boch“ fallen ſollte. Kam Oberleut
nannt von Werra dann vom Feindflug zu
rück. ſo begrüßte ihn als erſter ſein funger
Löwe Simba, der auf unſerem Feldflug
platz frei herumlief und der Liebling der
ganzen Gruppe war.

Sein verwegenſtes Jagodflie-
gerſtück hatte Oberleutnant von Werra

Engliſche Offiziere verprügelt
Große anki- engliſche Kundgebung in Bagdad

hn. Rom, 2. Febr. Nach der Regie
rungsumbildung im Jrak, die eine
Verſtärkung des Unabhängig-
keitskurſes bedeutet, iſt es in Bagdad
zu großen englandfeindli hen
Kundgebungen gekommen. Off
n S der britiſchen Luftwaffe, die ſich in
en Straßen der irakiſchen Hauptſtadt ſehen

ließen, wurden von der erbitterten Menge
verprügelt und verdankten es nur dem
raſchen Eingreifen der Polizei, daß ſie mit
dem Leben davonkamen. Durch Zufall be
fand ſich an diefem Abend in Bagdad uuch
eine Gruppe von 20 jüdiſchen Flugſchülern,
die in Habbanya zu Fliegern der britiſchen
Luftwaffe ausgebildet werden ſollen. Dieſe
jüdiſchen Flieger wurden beſonders übel
zugerichtet. Mittelpunkt der Demonſtratio
nen war die britiſche Botſchaft, vor der die
Menge ſtundenlang ihrem Haß gegen Eng
land freien Lauf ließ.

Nach Jnformationen, die in Rom über
die Hintergründe der irakiſchen Regie
rungskriſe vorliegen, die mit der Aus
boo tung de s england freund
Lichen Außenminiſters Nuri es
Said endete, hat der britiſche Botſchafter
Sir Baſil Cochrane einen förmlichen

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
Staatsſt reich inſzentert, indem er dem
Miniſterpräſidenten El Kailani ein Ultima
tum ſtellte, abzudanken oder die tatſächliche
Führung der irakiſchen Außenpolitik aus
ſchließlich Nuri es Said zu übertragen.
London erwartete von Nuri es Said nicht
allein den Abbruch der diplomatiſchen Be
ziehungen mit Rom Italien iſt in Bag
dad durch den Geſandten Gabrielli ver
treten ſondern auch die Verwirklichung
eines alten engliſchen Lieblingstraumes,
nämlich die Erweiterung des arabiſchen
Paktes, den Jrak, Saudi-Arabien und
Jemen unterzeichnet haben, durch die Auf
nahme Aegyptens. England hatte dabei auf
eine. Erhöhung des engliſchen Preſtiges
durch die Erfolge Wavells gehofft. Jn
Wirklichkeit zeigte ſich aber, daß ſowohl in
El Riad wie in Sanaa fetzt auch in Bagdad
ſelbſt die Widerſtände gegen eine politiſche
Bindung an Kairo unverändert fortbe-
ſtehen. Wie die irakiſchen Blätter „Al
Jſtlakal“ und „Al Pidal“ mitteilen, habe
es in den letzten Tagen in der außenpolitit
ſchen Parlaments kommiſſion in Bagdad
ſtürmiſche Auseinanderſetzungen gegeben,
bei denen die Anhänger Englands in hoff
nungsloſer Minderheit blieben.

Er berichtet von seinem Jagdglück
Hauptmann H. erzählt einem Kriegsberichter von seinem Jagdglück. Er schoß 30 Kilometer

von der Küste entfernt über der Nordsee sein 15. Flugzeug ab

Aufn.: PK.Melichar Scherl

Bescherung von hundert Soldatenmüttern aus Spenden des Wehrmachtwunschkonzertes
h

Der Sprecher des Wehrmachtwunschkonzertes, Heinz Goedecke, beschert hundert Soldaten-
mütter aus den Spenden des Wehrmachtwuns chkonzertes im großen Sitzungssaal des NSV.-

Hauses in Berlin Aufn. Weltbild

wenige Tage vorher, bevor er ſelbſt im
Luftkampf über England zur Notlandun
gezwungen wurde und in Gefangenſcha
geriet.

Es war der 28. Auguſt 1940. Die Grupp
hatte „freie Jagd über England
gehabt. Diesmeiſten Maſchinen waren ſchon
zurück und hatten bisher insgeſammt acht
Abſchüſſe melden können. Ein ſchöner Er
folg. Aber es fehlte immer noch die Ma-
ſchine Oberleutnants von Werra. Eine
halbe Stunde verging. Der Adjutant war
immer noch nicht da. Niemand von den
anderen Flugzeugführern hatte ihn wäh
rend des Luftkampfes mit den engliſchen
Jägern geſehen und konnte Auskunft über
ſein Verbleiben geben. Auch Funkmeldun
gen waren nicht eingegangen.

Jetzt war ſchon faſt eine Stunde ſelt ber
Landung der letzten Maſchine vergangen. Da
brauſte plötzlich im Tiefflug eine Maſchine
über den Feldöflugvlatz und wackelte kräf
tig mit den Tragflächen. Alles ſtürmte her
aus, und ein Aufatmen ging über den gan
zen Platz. Es war die Maſchine des
Adjutanten.

Wenige Augenblicke ſpäter war Oberlent
nant von Werra gelandet und berichtet nun
über ſeinen abenteuerlichen Luftkampf, in
deſſen Verlauf er drei engliſche Ma
ſchinen gabſchoß und außerdem noch eine
Reihe von Maſchinen am Boden ver
nichtete.

„Gleich nach dem Eintreffen über Enge
land kamen wir über der Themſemündung
in eine aryße Kurbelei mit Spitfires“, be
gann Oberlentnant von Werxra ſeinen Be
richt. „Da hatte mich vlötzlich eine Svit
fire von hinten am Wickel. Der Engländer
kam hinter mir her, und es ging in eine
große Wolke hinein. Da machte ich plötz
lich einen Looping und als wir wieder aus
der Wolke herauskamen, hatte ich den Eng
länder vor mir und ſchoß ihm aus aller
nächſter Nähe den Laden voll. Da fing er
ſofort an zu brennen und ſauſte in die Tiefe.“
Das war der erſte Abſchuß an dieſem
Tage. Dabei war Oberleutnant von Werra
bis auf 500 Meter beruntergekommen und
befand ſich nun plötzlich mutterſeelenallein
über England mit ſeiner Maſchine. Wieder
aufzuſteigen, hatte keinen Zweck. da über
ihm in den Wolken viele engliſche Jäger
hingen und ihn ſofort erledigt hätten. Alſo
ließ er ſich weiter nach unten durch die Wol
ken durch, um ſich dann nach Hauſe durch
zuſchlagen.

und tat, als ob ich lande
wollte
Gerade, als er durch die Wolken ſtieß, be

merkte er unter ſich engliſche Jagd
maſchinen, die gerade zur Landung
auf einem Feldflugplatz anſetzt en und
bereits die Fahrwerke herausgeſtreckt hat
ten. „Kurz entſchloſſen ſteckte ich ebenfalls
meine „Beine“ heraus“, berichtete Oberleut
nant von Werra weiter, hängte mich an die
ſechs Hurricgnes hinten an und tat ſo
als ob ich dazu gehöre und auch
landen wollte.“ Immerhin war Vorſicht geboten, denn die Engländer befanden
ſich ja bei weitem in der Uebermacht. Alſo
wartete der Deutſche erſt mal, bis die erſten
drei Maſchinen auf dem Rollfeld aufgeſetzt
hatten dann zog er blitzſchnell ſeine Beine
wieder ein und ging zum Angriff auf die
drei reſtlichen, noch in der Luft befindlichen
Maſchinen über. Eine ſtürzte ſofort
ab und zerſchellte auf dem Platz, die beiden
anderen dagegen waren gerade beim Ein
ſchweben, als Oberleutnant von Werra ſie
erreichte und ihnen eine kräftige „Spritze
aus ſeinen Bordwaffen verabfolgte. Hierbei
ſtürzte der Dritte ab.
Ehrenrunde über dem Platz

Oberleutnant von Werra machte nun
erſt noch eine Ehrenrunde über dem v
um ſich den angerichteten Schaden au
genau anzuſehen. Der Anblick lohnte ſich
denn auch. Aus dem Tankwagen floß das
Benzin in Strömen und rundherum war
alles in Flammen gehüllt. Zwei Maſchinen
am Liegeplatz und drei vor dem Baldachin
brannten lichterloh. Auch das große Zelt
ſtand bereits in Flammen. Somit waren
mindeſtens fünf Maſchinen am
Boden vernichtet.Inzwiſchen war es nun aber wirklich
höchſte Zeit für den Rückflug geworden
denn die Flak ſchoß ſchon wie wild, und die
Benzinuhr ließ auch ſchon höchſte Eile e
boten erſcheinen. Im Rückflug gingnun über die engliſche Landſchaft dahin,
dann über den Kanal und mit dem letzten
Tropfen „Schnaps“ im Tank nach Hauſe.
Erſt hier ſtellte er feſt, daß ſeine Maſchine
zahlreiche Einſchüſſe aufwies und u. a. auch

das FT.-Gerät unbrauchbar gewor
den war.

Das war Oberleutnant von ver
verwegenſtes Jagdfliegerſtück. Genau a
Woche ſpäter, am 5. September, wurde e
dann im Luftkampf über England dur
einen Treffer in die Maſchine zur Puten
dung an der engliſchen Küſte gezwungen
Aber nun wird er bald wieder unter n
ſein, und alle Männer unſerer Jagdgrur
und des ganzen Geſchwaders freuen ſich d
reits auf den Augenblick, ihm die e
drücken zu können. Nur ſein Löwe Sinn
wird ihn nicht mehr begrüßen könne
r er hat den rauhen Winter nicht über
ebt.
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Halle am Sonnkag
Die fünfte Reichsſtraßenſammlung gab

dem geſtrigen Sonntag, wie dem Sonnabend
ſchon, den Klang der Opferbüchſen, den Män
leln der Hallenſerinnen und Hallenſern aber
in Form der ſchönen MajolikaTierkreis
zeichen das äußere Schmuckſtück des Tatſogzia
lismus. Hervorragend haben die halliſchen
Beamten und Handwerker die Sammlung zu
Ende geführt, ſie haben ſich mit dem Eifer
ihres Einſatzes ein Sonderlob verdient: Kein
Zweifel, dieſe Sammlung mußte ein durch
ſchlagender Erfolg werden! Der ſchönſte
Lohn für Sammler und Spender aber iſt die
Gewißheit, daß die Heimat wieder eine große
Schlacht geſchlagen und gewonnen hat. Jm
übrigen ſtand der Tag im Zeichen des Kolo
nialgedankens, der am Ende unſeres Kamp-
fes mit England ſeine Erfüllung finden wird.

Wen hätte das Wetter geſtern nicht zu
einem Spaziergang verlockt? Die ganz
Schlauen wagten ſchon am Vormittag einen
Gang in die Heide, und der empfiehlt ſich jetzt
wirklich. Jn prächtig ſchillerndem Kleide
kann, wer Glück hat, dort zahlreiche Faſanen
hähne bewundern, aufgepluſtert vor Stolz,
wie ihn 50 bis 60 Hennen ringsum in einem
Faſanenhirn auszulöſen vermag. Mit einer
liebenswürdigen Dreiſtigkeit blicken einen die
Eichhörnchen an, acht bis zehn Stück in eng
ſtem Kreiſe ſieht man nicht alle Täge. Rehe
kreuzen den Weg, ein prächtiges Jdyll im
verſchneiten Wald, und wo die Sonne an
windſtillen Stellen ſcheint, kann man ſogar
den Rock ausziehen. Wie im Hochgebirge.

Der Galgenberg erfreute ſich ebenfalls
tüchtigen Zulaufes von jung und alt. An der
Pauluskirche aber, einer der vielen beliebten
Rodelbahnen Halles, rief der kleine Rainer
zu ſeinem noch kleineren Freund Götz: „Gucke
da, es hat Ruß geſchneit!“ Was dieſer dann
als Aufforderung betrachtete, ſich tüchtig da
mit das Geſicht zu beſchmieren. Womit denn
der Beweis erbracht ſei, daß es nicht immer
gut iſt, einen wohlgemeinten Rat mißzuver

ſtehen. wh.Landwiriſchaftsrat Keller bo Jahre
Landwirtſchaftsrat

Keller feiert am
4. Februar ſeinen
60. Geburtstag. Unter

Keller“ iſt er nichtnur in unſerer Stadt,
ſondern im ganzen
Gau eine bekannte
Perſönlichkeit. Wel-
cher Hallenſer kennt
nicht ſeine vogelkund-
lichen Führungen.

Seit ſechzehn Jahren leitet er beim Reichs
nährſtand die Beratungsſtelle für Vogel
ſchutz. Jm vorigen Jahr gründete er den
„Landesbund für Vogelſchutz Sachſen-Anhalt
e. V.“, der dem Reichsnährſtand angegliedert
iſt. Jn wenigen Monaten hat dieſe ſegens
reiche Organiſation die ſtattliche Zahl von
über 3000 Mitgliedern erreicht. Jhm gebührt
das Verdienſt, unzähligen Menſchen Auge
und Ohr für die Schönheiten der Natur ge
öffnet zu haben. Mögen ihm noch viele Jahre
ſo e und geiſtiger Friſche beſchieden
ein.

Prof. Dr. Koch nach Eſſen berufen
Der langjährige Oberarzt der hieſigen

Univerſitätsklinik für Ohren, Naſen- und
Kehlkopfkrankheiten, Prof. Dr. med. Johannes
Loch, folgte einem ehrenvollen Ruf nach
Eſſen, wo er am I. Februar die Leitung der
Hals, Naſen und Ohrenabteilung des Städ
tiſchen Krankenhauſes in Eſſen übernahm.

Prof. Dr. Koch wurde geboren am 23. Auguſt
1901 in Halle als Sohn des Kaufmanns Louis Koch,
beſuchte das Reformrealgymnaſium in Halle, beſtand
das Staatsexamen am 19. Mai 1925 in Halle. Nach
mehr als einjähriger Tätigkeit am Pathologiſchen
Inſtitut der Univerſität München (Geh.-Rat Borſt),
trat er am 1. November 1926 als Aſſiſtenzarzt in die
Univerſitätsklinik für Ohren-, Naſen und Kehlkopf
krankheiten in Halle ein, wurde am 1. Juli 1929
zum Oberarzt ernannt, habilitierte ſich 1933 und
erhielt am 16. Auguſt 1939 die Ernennung zum
außerplanmäßigen Profeſſor

Von der Provinzialverwalkung

Landesamtmann Robert Hübener
wurde zum Landesverwaltungsrat, Landes-
oberinſpektor Wilhelm Lüer s zum Landes-
amtmann des Prvvinzialverbandes von
Sachſen vefördert.

dem Namen Vogel

Die Gauſtadt Halle MNZ 1. Beiblatt Nr. 33

Wir nehmen uns den nötigen Lebensraum!
Großarlige Koloniglkundgebung mit 55-Oberführer Oberſt Peker in Halle

Geſtern morgen fand
im „Stadtſchützenhaus“
eine großartige Kund-
gebung des Gauverban
des Halle- Merſeburg im
Reichskolonialbund ſtatt.
Als Redner war der
Bundesgeſchäftsführer
des Reichskolonialbun
des, 44 Oberführer
Oberſt Richard Peter,
gewonnen worden. An
weſend waren außer
dem Gauverbandsführer
Stellvertretendem Gau-
leiter Pg. Deſche,
zahlreiche Vertreter der
Partei, ihrer Gliede-
rungen und angeſchloſ
ſenen Verbände, Ver
treter des Staates, der
Wehrmacht und der
ſtädtiſchen Behörden
Der Gaumuſikzug des

Reichsarbeitsdienſtes
verſchönte die Kund-
gebung mit ſchneidiger
Marſchmuſik.

Nach dem Fahnen-
einmarſch, der von An
gehörigen des Reichs
kolonialbundes und einem Trupp unifor-
mierter Studenten des Langemarckſtudiums
vorgenommen wurde, begrüßte Stellvertre
tender Gauleiter Pg. Teſche in herzlichen
Worten den Redner dieſer Kundgebung
44-Oberführer Oberſt Peter, ſowie die zahl
reich erſchienenen Beſucher der Veranſtal
tung. Mit dem Jahre 1941, ſo führte Pg.
Teſche aus, iſt die Kolonialarbeit des Gau-
verbandes Halle- Merſeburg in ein neues
Stadium getreten. Unſer Gauverband iſt
nunmehr ſelbſtändig geworden, die Bevöl-
kerung unſerer Stadt und darüber hinaus
des ganzen Gaues, wird, ſtärker als zuvor,
zu tätiger Mitarbeit aufgerufen.

Wir brauchen Zusaizräume!
Dann ſtand 4-Oberführer Oberſt Peter

am Rednerpult. Mit ſtarkem Beifall wurde
ſeine Uebermittlung der Grüße aufgenom-
men, die der Bundesführer des Reichs
kolonialbundes, General Ritter v. Epp,
durch ihn an den Stellvertretenden Gaulei-
ter Pg. Teſche und an die halliſche Bevölke
rung übermitteln ließ. Jn recht humor-

voller und herzgewinnender Art ging der
Vortragende auf ſein Thema Die Kolonial
frage im Entſcheidungskampf“ ein. Das
überhebliche England hat alles getan, um
es zu dieſem gegenwärtigen Kriege kommen
zu laſſen. 300 Jahre lang hat es mit Ge-
ſchick und Brutalität ſein Patent „Euro-
päiſches Gleichgewicht“ zu ſchützen gewußt.
Als Deutſchland nach dem gewonnenen
Kriege von 1870/71 ſtark und einig zu wer
den. begann, wurde England der erbitterte
Gegner des Reiches. Das Deutſchland nach
1918 war ihm genehm, aber dann kam der
Führer und mit dem Jahre 1933 ſetzte
der Haß der engliſchen Machthaber in ver
ſtärktem Maße ein. Adolf Hitler geſtaltete
das zerſchlagene Deutſchland neu und er-
hob von dem Zeitpunkt ſeines Machtantrirtts
ab immer wieder und immer ſtärker den
Anſpruch des deutſchen Volkes auf zufätz
lichen Lebensraum, auf Rückgabe der deut
ſchen, uns in Verſailles geraubten Ko
lonien.

Wir haben nicht genug Lebensraum! Jn
Deutſchland deckt ſich der Lebensraum nicht

Halle hat über 100 Mill. R. geſpart
1940 brachte der 5tadtſparkaſſe einen 5pareinlagenzugang von 22,15 Mill. RM.

Die Stadtſparkaſſe zu Halle legt heute
ihren Abſchluß für das abgelaufene 83. Ge
ſchäftsjahr 1940 vor. Er weiſt zum erſten
Mal ſeit Beſtehen der Sparkaſſe die Ueber
ſchreitung der 100-MillionenGrenze auf
und tut damit dar, daß die Hallenſer ihre
Pflicht erfüllt haben und auch mit dem
Sparen zum Sieg mithelfen. Die Sparein-
lagen betrugen Ende 1940 100 375 180 M.
(i. V. 78 223 811 RM.). Die Einzahlungen
betrugen 40,17 (27,89), die Rückzahlungen
20,54 (25,28) RM., ſo daß ſich einſchl. 2,52
(2,33) RM. Zinsgutſchrift ein reiner Spar
einlagenzugang von 22,15 (4,93) RM.
ergibt. Dieſer außerordentlich hohe Spar
einlagenzuwachs ſtammt aus einer bisher
noch nie dageweſenen Häufung von kleinen
und kleinſten Einzahlungen, alſo echten Er
ſparniſſen, und durch den erheblichen Rück
gang der Auszahlungen. Außer den alten
treuen Sparern ſind auch viele neue hin
zugekommen. Die Zahl der Sparkonten
iſt weiter um 11 666 (3647) gewachſen auf
177 792. Weiter konnten die Ergebniſſe des
Schul ſparens auf 33 640 (25 919) RM. ge
ſteigert werden. Trotz perſoneller Schwie
rigkeiten wurde das Abholverfahren weiter
ausgebaut. Zu dieſen wichtigſten Spar-
ſparten kommt noch das Betriebsſparen,
das KöF.Sparen, die Heimſparbüchſen und
die Geſchenkgutſcheine.

Der geſamte Einlagenzuwachs wurde in
kurz, mittel- und langfriſtigen Anleihen
des Reiches angelegt. Zu den Obliegen

heiten der Sparkaſſe gehört weiter noch die
Punktverrechnungsſtelle, über die
wir ſeinerzeit ausführlich berichtet haben.
Jnsgeſamt konnten auf 235 Punkkonten
57 581 959 Punkte vereinnahmt und 52 284 792
Punkte verausgabt werden.

Auch der Spargiroverkehr hat ſich
weiter erhöht. Die Zahl der Konten ſtieg
von 10932 auf 12807, die der Umſätze im
Soll von 132,92 auf 150,14 Mill. RM. und
im Haben von 135,65 auf 152,99 Mill. RM.

Jm Berichtsiahre wurden alle irgend
wie vertretbaren Kreditwünſche erfüllt,
wenn in der gegenwärtigen Zeit auch ein
größerer Kreditbedarf in der mittelſtändi
ſchen Wirtſchaft nicht vorlag. Am Ende des
Jahres werden 1,25 (0,86) Mill. RM. aus
gewieſen. Der Bau von Eigenheimen war
eingeſchränkt, ſo daß an Hypotheken in
43 Poſten 0,62 (3,26) Mill. RM. nur be
willigt wurden. Wir verweiſen im übrigen
auf das im Anzeigenteil veröffentlichte Ab
rechnungswerk.

Jm weiteren behandelt der Geſchäfts
bericht auch die Ausbildung der Gefolgſchaft
im Intereſſe der Leiſtungsſteigerung durch
Lehrgänge mit anſchließenden Prüfungen.
Die Ausbildung des Nachwuchſes konnte
uneingeſchränkt fortgeſetzt werden. Auf
ſportlichem Betriebe konnte die Stadtſpar
kaſſe beim Sommerſporttag der Betriebe
als Gau und Kreisſieger herus ergeben

Auſn. MAh wilderdienſt (Schulze)
Blick in den vollbesetzten Saal des Stadtschütz enhauses; rechts: 4-Oberführer Oberst Peter bei seinem Vortrag

mit dem Staatsraum. Und wenn Völkern
auf dieſe Weiſe, wie uns durch England
geſchah, das Lebensrecht beſtritten wird, ſo
treten Spannungen auf. So auch mußte
dieſer Krieg kommen! Die wiedergewonne
nen öſtlichen und weſtlichen Gebiete haben
durchaus nicht, ſo führte der Redner aus,
eine Erweiterung des deutſchen Lebens
raumes gebracht. Die Eigengewinnung der
Produkte u erer gemäßigten Zone kann
unſere natürlichen Bedürfniſſe nicht befrie
digen. Wir brauchen Zuſatz räume. Schon
einmal, um das Jahr 1880, verloren wir
durch Auswanderung Hunderttauſende
deutſcher Männer und Frauen. Unſer
Boden konnte ſie nicht ernähren. Da zogen
Kolonialpioniere, die die Tragik dieſes Ge
ſchehens und ihre Urſache erkannten, aus
und errangen dem Vaterlande kolonialen
Beſitz. Das waren Männer wie Lüderitz
und Carl Peters! Die Arbeit, der leiden
ſchaftliche Einſatz dieſer Perſönlichkeiten
wurden vom deutſchen Volke nicht begriffen.
Nun aber iſt die Zeit reif: es iſt eine drin
gende Notwendigkeit, daß jeder deutſche
Mann, jede deutſche Frau die Bedeutung
der Kolonialfrage für die Zukunft unſeres
Volkes und für die Exiſtenz eines jeden
von uns erkennen! Nach dem gewonnenen
Kriege kann Deutſchland keine romantiſchen
Afrikaſchwärmer brauchen. Menſchen ſind
notwendig, die wiſſen, daß gearbeitet wer
den muß in den Kolonien!
Afrika wortet quf uns

Schon einmal erwarben Deutſche auf
anſtändige Art Kolonien, und ſo auch nur
wird das Deutſchland Adolf Hitlers Beſitz
von neuen Zuſatzräumen ergreifen. Nicht
wie England rauben wir, nein, Afrika, das
einſtens in mehr als 20 Jahren grandioſe
deutſche Kulturleiſtungen erfuhr, wartet
auf Deutſchland! Tauſendfältig iſt unſer
Recht auf Zuſatzräume begründet, und da
man ſie uns böswillig vorenthielt, neh
men wirſie uns jetzt!

Brauſender Beifall begleitete oft die
herzerfriſchenden, ſachlichen Ausführungen
des Reöners. Jn ſeinem mitreißenden
Schlußwort dankte Stellvertretender Gau
leiter Pg. Teſche dem Vortragenden. wl

Fiſchkonſerven werden verteilt

Das Ernährungs- und Wirtſchaftsamt
der Stadt Halle veröffentlicht heute eine Be
kanntmachung über die Verteilung von
Fiſchkonſerven in der Zeit vom 17. Februar
bis 9. März 1941 an alle Verſorgungs-
berechtigten. Auf die Abgabe eines Nähr-
mittelkartengbſchnittes durch die Verbraucher
an die einſchlägigen Geſchäfte in der Zeit
vom 3. bis 8. Februar 1941 wird beſonders
hingewieſen.

Zellsto S BieclesHygiene

Deutsche
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Frout u einat
gparen mit dem Pogéoparbh!

Alle sind wir heute aufs Sparen eingestellt, um in allen Lebenslagen sicher zu sein. Das Postspar-
buch macht das Sparen großer und kleiner Beträge für den Sparer in der Heimat ebenso leicht und
bequem wie für den Sparer an der Front! Einzahlungen und Abhebungen können bei sämtlichen
Postämtern, Poststellen und Landzustellern in Großdeutschland vorgenommen werden. Selbst
kleinste Pfennigbeträge können in Form von Briefmarken mit der Postsparkarte für das Post-
sparbuch zusammengespart werden. Wer im Felde steht, kann seine Ersparnisse mit Feldzahl-
karte auf sein eigenes Postsparbuch oder auf das Postsparbuch von Angehörigen einzahlen. Man
kann auch Postsparbücher für Dritte ausstellen lassen. Deshalb ist das Postsparbuch die gegebene

Sparmöglichkeit für jeden Deutschen. Gehen Sie noch heute zu Ihrem Postamt. Verlangeo
Sie die ausführliche „Anleitung für Postsparer“ und lassen Sie sich ein Postsparbuch ausstellen.
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Halliſcher Händellag 1941
Die Händelſtadt Halle begeht ihren dies

jährigen Händeltag in Fortführung ihrer
Tradition wieder in feſtlicher Art. In einer
Feierſtunde im Haus an der Moritzburg am
22. Februar werden durch Oberbürger-
meiſter Prof. Dr. Dr. Weidemann und
Staötſchulrat Dr. Grahmann die Händel-
plaketten verliehen und die Ehrengaben der
Stadt Halle verkündigt. Profeſſor Dr.
Steglich (Exrlangen) hält den Feſtvortrag;
Jrma Thümmel (Cembalo), Eliſabeth
Grunewald (Sopran), Magda Fokuhl (Alt),
Mitglieder des Städtiſchen Orcheſters und
der Stadtſingechor (Leitung: Otto Weu) ge
ſtalten die Feierſtunde muſikaliſch. Dabei
wird eine Kantate „Preis der Tonkunſt“
aufgeführt.

In einer Morgenfeier am 23. Februar
ſpiekt der aus 14 Künſtlern beſtehende
Kammermuſikkreis Scheck-Wenzinger (Ber
lin) eine Neihe bisher in Halle noch unbe
kannter Kammermuſikwerke Händels. Am
Nachmittag desſelben Tages bringt Prof.
Dr. Rahlwes das von ihm bearbeitete Ora
torium „Semele“, das 1922 zum letzten Male
in Halle aufgeführt wurde, mit ſechs nam
haften Soliſten, der RobertFranz Sing
akademie, dem halliſchen Lehrergeſangverein,
dem Stadtſingechor und dem verſtärkten
Städtiſchen Orcheſter.

Prof. Dr. Schnell ſprach
Jm Rahmen ihrer Maßnahmen zur

Förderung der Volksgeſundheit führte die
Geſchäftsſtelle Halle der Kaufmänniſchen
Krankenkaſſe Halle, Erſatzkaſſe, im „Stadt
ſchützenhaus“ ihre zweite Veranſtaltung in
dieſem Winterhalbjahr durch. Nach der Begrü
ßung durch Bezirksgeſchäftsführer Burger
von der Bezirksverwaltung Mitteldeutſchland
ſprach Stadtmedizinalrat Profeſſor Dr. med.

chu el l vom Geſundheitsamt Halle über
Weſen und Verhütung akuter Jnfektions-
krankheiten. Während früher, beſonders in
Kriegszeiten, Seuchen als Schickſal ange
ſehen wurden, denen man nicht entgehen
zu können glaubte, ſind jetzt auf Grund der
wiſſenſchaftlichen Forſchungen der letzten
50 Jahre entſprechende Vorbeugungs und
Ab wehrmaßnahmen entwickelt worden, die
es ermöglichen, derartige Seuchen fernzu
halten. Profeſſor Dr. Schnell wies beſon
ders darauf hin, daß zur Vermeidung der
Anſteckungsgefahren äußerſte Sauberkeit ſo
wie entſprechendes Verhalten der von
Malaria, Scharlach, Maſern, Keuchhuſten
und Diphtherie betroffenen Volksgenoſſen
nötig iſt. Die geſetzlich vorgeſchriebenen
Schutzmaßnahmen bei den obengenannten
Jnfektionskrankheiten, insbeſondere Abſon
derung der Kranken, Verbot des Schul
beſuches, müßten unbedingt durchgeführt
werden. Auf jeden Fall empfahl der Vor
tragende, den Arzt lieber einmal zu früh
als zu t zu Rate zu ziehen. Beſonders
wies Prof. Schnell. auf die eingeführten
Diphtherieſchüutzimpfungen bei
Kindern hin, die vollkommen koſtenlos er
folgen.

Jm Anſchluß an den ſehr intereſſanten
Vortrag wurde ein die Diphtherie behan
delnder Tonfilm vorgeführt.
üpringer gegen 95C 5:5 ([37:18)

In dem mit großer Spannung erwarte
ten Kampf um die 2. Kriegsmannſchafts
meiſterſchaft im Schach zwiſchen Springer
und HSC wurde mit außerordentlicher Er
bitterung gekämpft. Der Kampf nahm einen
dramatiſchen Verlauf; es ſah anfänglich
nach einem glatten Siege des HSC aus.
Trotz einer 5:1- Führung gelang es dem
Schachklub Springer nach ſechsſtündigem
Kampf, die reſtlichen Partien zu gewinnen
und damit nach Wertpunkten 37:18 zu ge
winnen.

Verdunkelung. Von Montag 17.49
Uhr bis Dienstag 8.38 Uhr. Mondaufgang
Montag 11.20 Uhr, Monduntergang 0.00 Uhr.

Kiwderschürzen n u Bieler

„Semele“ eine verkappte Oper
Zur Aufführung des Händel-9rakoriums am Händeltag 1941

Von Universitätsmusikdirektor Prof. Dr. Alfred Rahlwes

Zum Händeltag 1941 führt im Auftrage
der Stadt Halle die Robert-Franz-Sing-
akademie in Fortſetzung verantwortungs-
bewußter Händel- Pflege eines der reiz-
vollſten und geiſtreichſten Werke des größten
Sohnes von Halle auf: das Oratorium
„Semele“. Ein „verkapptes Opernwerk“ hat
Hermann Abert es genannt, und er hat da
mit ebenſo Richtiges ausgeſprochen wie mit
ſeinem Angriff gegen die weitverbreitete An
ſchauung beſtimmter Kreiſe, die einen Georg
Friedrich Händel im Verein mit Bach zu
den „Säulen“ der proteſtantiſchen Kirchen
muſik des 18. Jahrhunderts rechnen wollen.

Händel hat den mythologiſchen Stoff der
„Semele“ in erſter Linie als Dramatiker
vertont. Die einzelnen Geſtalten ſind bis
in die letzten Gebärden leibhaftig gemacht
und mit feinſtem pſychologiſchen Empfinden
gezeichnet. Mächtige Chöre und reiche En-
ſembles ſind aufgerufen. Die Chöre be
ſtimmen die hohe Dramatik des erſten Aktes
vollkommen und in heiterem feſtlichen Volks
ton den lyriſchen Ausdruck des zweiten
Aktes. Der Chor gibt mit ſeinem Jubel
geſang auf Bacchus, den Gott des Weines,
dem von ergreifender Tragik des dritten
Aktes hingeriſſenen Zuhörer zuletzt wieder
jene überlegene Stimmung zurück, die ſo
durchdrungen iſt von menſchlichallzumenſch
lichen Empfindungen, von denen ſelbſt die
hohen Götter verzaubert werden. Jn Chor,
Soli und Enſemble wird der große Gang

menſchlichen Empfindens durchwandelt, in
dem ſich Humor und Freude, Eiferſucht und
tiefſtes Seelenleid einander die Hände
reichen, umhüllt von einem ſatten Duft, wie
ihn nur eine totale Genialität in Klang um
zuwandeln vermag.

Schon 1704 hatte W. Congreve den
„Semele“-Stoff als Operntext geſchrieben.
Händel vertonte ihn 1743 nach eigener Re
viſion, und im Februar des folgenden
Jahres wurde die „Semele“ uraufgeführt.
Was an Modegeſchmack den Text belaſtet,
gleicht eine überzeitliche Muſik hundertfältig
wieder aus. Mit möglichſter Klarheit und
Knappheit den umfangreichen Stoff zu brin
gen, ohne die Handlung zu beeinträchtigen
und mit muſikaliſchen Kürzungen der viel
fach zu ſehr in die Breite geführten Solo
geſänge das Werk zur Aufführung geeig
neter zu machen, wurden weitgreifende
Aenderungen der Gervinusſchen Ueber
ſetzung notwendig. Daneben war das Aus
ſetzen einer Cembalo- und Orgelſtimme, die
angemeſſene Bezeichnung der Zeitmaße,
Stärkegrade und Phraſierung und eine vor
ſichtige Ergänzung der von Händel häufig
ohne alle Verzierungen niedergeſchriebenen
Sologeſangsſtimmen Aufgabe meiner Be
arbeitung der „Semele“.

Der Text behandelt die griechiſche Sage
von Semele, der Geliebten des Zeus. Jm
erſten Akt ſehen wir im Tempel der Hera
den König von Theben, Kadmos, mit ſeinen

Die Kammermuſikpflege der halliſchen HJ.
Ernſte Kulkurarbeit im Kriege 5.

Jm Rundſaal der Moritzburg verſam
melte ſich die Führerſchaft der halliſchen HJ.
zu einem Kammer-Muſikabend. Wie K.
Bannführer Ernſt Scheffler hervorhob,
findet die Kammermuſik heute einen breite
ren Raum in der Kulturarbeit als je zu
vor. Während der Kulturſtellenleiter des
Bannes Halle, Gefolgſchaftsführer Otto
Weu, erfolgreich das Orcheſter der Hitler
Jugend im Standort Halle und die Stand
ortſpielſchar leitet, finden ſich die Nachwuchs-
kräfte auf dem Gebiete der Kammermuſik
unter der muſikaliſchen Betreuung des
Konzertmeiſters Chriſtian Klug zuſam-
men. Auf dem Gebiet der Jnſtrumental-,
Kammer und Chormuſik iſt gerade in den
letzten Monaten Vorbildliches geleiſtet
worden. Der Standortführer dankte beſon
ders den halliſchen Muſikerziehern, die an
dieſem Erfolge großen Anteil haben und
der Hitlergugend dankbar ſind, daß ſie die
junge Mannſchaft organiſch zuſammenfaßt
und ſie zum Gemeinſchaftsſpiel erzieht.

Konzerk der Jugend ein voller Erfolg

Darüber hinaus erziehen die Konzerte
der Jugend“ zum Verſtändnis und zur
herzlichen Aufnahme weiter Kreiſe der Ju-
gend. Dieſe Arbeit der Hitler-Jugend des
Standortes Halle iſt ein lebendiges Zeug
nis der Kulturarbeit der HJ. im Kriege.

Das „5. Konzert der Jugend“ in Halle
vermittelte einer großen Zuhörerſchaft wert-
volle Werke alter Meiſter. Die beiden
Quartette und Trios des Orcheſters der
HJ. (GBetreuung: Konzertmeiſter Klug)
haben hier erneut ihre fleißige Arbeit und
ihr ernſtes Streben zeigen können. Unter
großem Beifall wurden Werke von Haydön,
Joh. Chr. Bach, C. F. Abel und Dittersdorf
vorgetragen. Die Standortſpielſchar um
rahmte unter Leitung von Gefolgſchaftsfüh
rer Otto Weu das „5. Konzert der Jugend“

mit Liedern alter Meiſter und erntete ſtür
miſchen Beifall. So war dieſes Konzert
ein gelungenes Bekenntnis und ein wert-
voller Beitrag zur Kulturarbeit der Hitler
Jugend.

Hporkfiſcher kagken in Halle

Der Reichsverband deutſcher
Sportfiſcher hielt zum Wochenende in
der Gauſtadt Halle ſeine diesjährige Bei-
rats und Oberbezirksführertagung ab. Ver
treter aus ſämtlichen 26 Oberbezirken
waren anweſend, um den Geſchäftsbericht
des vergangenen Jahres zur Kenntnis zu
nehmen und die Weiſungen und Zielaus-
richtung für die Mithilfe an der Ernährung
zu erfahren. Jm letzten Jahre konnten von
den 120 000 organiſierten Sportfiſchern über
1,5 Millionen Kilogramm Fiſche der all
gemeinen Ernährung zugeführt werden.
Für weit über 250 000 RM. wurden für
neue Setzlinge in den kleinen Gewäſſern
ausgegeben.

Ausgerutſcht. Jn der Deſſauer Straße
rutſchte geſtern abend ein junger Mann aus.
Er verſtauchte ſich den linken Arm.

Wegen Preisüberſchreikung
bei Wild und Geflügel beſtraft
Merſeburg. Der Regierungspräſident
Preisüberwachungsſtelle in Merſeburg

verhängte gegen den Wild und Geflügel-
händler Th. in Berg witz (Kr. Witten
berg) eine Ordnungsſtrafe von 3000 RKM.,
weil Th. in mehreren Fällen die vorge
ſchriebenen Höchſtpreiſe für Wild und Ge
flügel überſchritten hatte. Auch die Ab
nehmer Gaſtwirte wie Privatkäufer
werden in empfindliche Ordnungsſtrafen
genommen werden, da ſie ſich durch das
Bieten überhöhter Preiſe eben
falls ſtrafbar gemacht haben. Insbeſondere
trifft dies bei den Gaſtwirten zu, die durch
die Zahlung und Weiterberechnung der
überhöhten Preiſe zu einer Verteuerung
ihrer Preiſe beigetragen haben.

beiden Töchtern Semele und Jno, Prieſter
und Volk beim Feſtopfer zur Verlobung der
Semele mit dem böotiſchen Prinzen Athamas,
Semele, die nur Zeus liebt, fleht den all
mächtigen Gott um Hilfe an. Donner und
Finſternis verkünden deſſen Unwillen, der
Altar verſinkt, und ein Adler entführt die
Semele nach dem ſtrahlenden Palaſt auf dem
Berge Kithäron. Jm zweiten Akt berichtet
die Götterbotin Jris der Hera, der gött-
lichen Gemahlin des Zeus, daß ſie den
Aufenthalt der beiden Liebenden gefunden
habe. Hera ſchwört der Semele Vernich
tung. Ein Drachenpaar aber bewacht das
Eiſentor jener Burg, deshalb bedarf Hera
der Hilfe von Morpheus, des Gottes des
Schlafes, den ſie in ſeiner Höhle aufſucht,
Zeus und Semele verleben unterdes Stun
den höchſten Liebesglückes, das aber nicht
vollkommen ſein kann, da immer wieder die
Trennung droht. Damit Semele nicht zu
ſehr die Einſamkeit empfindet, läßt Zeus
auch ihre Schweſter Jno herbeiholen. Jm
dritten Akt, dringt Hera in Morpeus' Be
reich ein, der ſehr ungehalten darüber iſt,
daß er aus dem Schlafe geweckt wird. Hera
verſpricht ihm die von ihm geliebte Nymphe
Paſitheg, und ſofort iſt er für jede Hilfe be
reit. Er wird Zeus in tiefſten Schlaf ver
ſenken und ihn von Semeles Schönheit
träumen laſſen. Mit Morpheus' bleiernem
Szepter verſucht Hera darauf, auch die
Drachen und Jno in den Schlaf zu zwingen,
um dann in der Geſtalt der Jno vor
Semele zu treten. Der Plan gelingt, und
Hera ſenkt nun der Semele jenen Wunſch
ins Herz, deſſen Erfüllung ihr den Tod
bringen wird: von Zeus göttliche Unſterb-
lichkeit zu begehren. Dieſer Wunſch werde
dadurch erfüllt daß Zeus ſich der Semele in
ſeiner göttlichen Geſtalt nahe. Als Zeus
nun wiederkommt, fordert Semele, Heras
verderbenbringendenr Rate folgend, den
Schwur von ihm, ihr jeden Wunſch zu er
füllen. Zeus ſchwört. Erſchüttert vernimmt
er die verhängnisvolle Bitte. Vergeblich
verſucht er, Semele umzuſtimmen, denn er
weiß, daß er ſeinen Schwur halten muß und

dann die Geliebte in ſeiner feuerlodernden
Gottgeſtalt verbrennen wird. Nach dieſem
tragiſchen Geſchehen führt uns die Handlung
wieder nach Theben zurück, wo Jno das
Schickſal der Semele verkündet. Jn die
Trauer bringt aber Apollo im Auftrage des
Zeus der Menſchheit die frohe Kunde, daß
Semele noch einem Sohne das Leben ge
ſchenkt habe: Bacchus, dem Gott des Weines
und der Freude. Mit einem jauchzenden
Hymnus auf den jungen Gott Bacchus endet
das entzückende Werk.

Mitwirkende bei der am 28. Februar 1941
ſtattfindenden Aufführung ſind: Carola Behr
(Breslau) „Semele“, Reging Kaſper (Braun
ſchweig) „Jno“, Doris Winkler (Dresden)
„Hera“ Eliſabeth Grunewald (Halle) „Jris“,
Hans Hoefflin (Berlin) „Zeus“ und „Apollo“,
Lucas Barth (Halle) „König Kadmos“ und
„Morpheus“, ferner die RobertFranzSing
akademie, der Hall. Lehrergeſangverein, der
Stadtſingechor und das Städtiſche Orcheſter.

Verteilung von Fiſchvollkonſerven
In der Zeit vom 17. Februar bis
März 1941 erhalten alle Verſorgungs

berechtigten einſchl. der Selbſtverſorger
eine Zuteilung von einer Doſe Fiſchvoll

ken je Perſon.
ie Ausgabe erfolgt auf den Abſchnit 2Nährmittelkarte 20. ſhnitt a

Die Verbraucher haben in der Zeit vom 3. bis
8. Februar 1941 den Nährmittelkartenabſchnitt N 29
vorwiegend beim Fiſchwarenſpezialhandel, oder, ſo
weit dieſer nicht vorhanden, bei dem Kolonial
wareneinzelhandel abzugeben. Gleichzeitig hat der
Verteiler zu ſeiner Kontrolle auf der Rückſeite des
Nährmittelkartenſtammabſchnitts ſeinen Firmenſtem-
pel anzubringen. Bei der Ausgabe der Konſerven
iſt dieſer Stempel zu entwerten

Die Verteiler haben die abgetrennten Karten
abſchnitte N 29 und die Beſcheinigungen zum Be
zug von Fiſchvollkonſerven für gemeinſchaftsver
pflegte Perſonen bis zum 15. Februar 1941 aufge
klebt an die Deutſche Seefiſch-Großhandels Geſ.
m. b. H., Halle, Eilgutbahnhof, abzugeben.

Halle, 3. Februar 1941.
Ernährungs- und Wirtſchaftsamt der Stadt Halle.

Heini der Nebenbuhler
Man konnte vom Franzel wahrhaftig

nicht behaupten, daß es ihm an Mut und
Geiſtesgegenwart fehle. Das bewies ſchon
das Eiſerne Kreuz, das er, unter gleichzei
tiger Beförderung zum Unteroffizier, er
halten hatte. Etwas aber gab es doch, dar
innen der Franzel unbeholfen und linkiſch
war wie ein Kind, das noch nicht ſicher auf
den Beinen ſteht. Das war der Umgang mit
Mädeln. Nicht etwa, daß er ein Weiberfeind
geweſen wäre. Bewahre, die Mädel geficlen
ihm ſchon recht gut und eine ganz beſon
ders. Aber das Getue und das Gerede mit
ihnen, das Lachen und Scherzen, das bekam
der Franzel einfach nicht fertig. Schaute
ihn ſo ein liebes, friſches Ding fröhlich und
unbefangen an, dann war's aus mit Fran-
zels Sicherheit, ſeinen Vorſätzen und ſeinem
ganzen Schneid, den er ſonſt beſaß.

Springgiftig iſt er auf ſich ſelber geweſen
wegen ſeiner närriſchen Blödigkeit, aber ge
holfen hat's nichts. Am Spott der Kamera
den hat's auch nicht gefehlt und ein guter
Freund, dem er einmal ſein Herz aus
geſchüttet, hatte ihm geraten: „Lade das
Mädel in ein Kino ein. Dorthin gehen ſie
alle gern und dort haſt du zwei Stunden
Zeit, ihr zu erklären, daß du ſie gern haſt.“
Das leuchtete dem Franzel ein und da er
gerade auf Urlaub war, wollte er die Ge
legenheit benutzen und Maria nach Arbeits
ſchluß vom Büro abholen und ſeine Ein
ladung anbringen. Freilich, wenn er ſich
vorſtellte, daß ſie ihn mit ihren reizenden
Wangengrübchen anlächeln und mit ihren
großen ſchwarzen Kulleraugen anblitzen
würde, glaubte er jetzt ſchon weich in den
Knien zu werden und er geſtand ſich, daß

Von
Otto Veſter

er lieber an einem Stoßtruppunternehmen,
bei dem es um Kopf und Kragen ging, teil
genommen hätte.

Als es dann ſoweit war und er ſeine
Einladung herausgeſtottert hatte, war er
wie vom Donner gerührt, als ihm das
Mädel ihr Bedauern ausſprach, da ſie jeden
Abend mit dem Heini ausgehen müſſe.
„Aber wenn Sie mitkommen wollen, würde
ich mich freuen“, hatte ſie mit einem reizen
den Lächeln hinzugefügt.

Betroffen ſchwieg der Franzel. Schwer
arbeitete es in ihm. Nein, zuerſt hatte er
durchaus nicht gewollt; fünftes Rad am
Wagen ſpielte er nicht gern. Seine grenzen
loſe Enttäuſchung zeigte er nicht, ebenſo
wenig wie ſeinen Zorn und ſeine Trau-
rigkeit. Recht war ihm geſchehen, warum
war er ſo ein Zauderer. Erſt jetzt wurde
ihm klar, wie lieb er die herzige kleine
Maria hatte und wieviel er in den zwei
Jahren, in denen er mit ihr in dem gleichen
Betrieb gearbeitet, verſäumte. Warum hatte
er auch den Schnabel nicht aufgemacht. Nun
war's zu ſpät, nun war ihm ein anderer zu
vorgekommen und hatte ihm dieſes prächtige
Mädel weggeſchnappt.

Blitzſchnell war ihm das alles durch den
Kopf gegangen, und blitzſchnell hatte er auch
ſeinen Entſchluß gefaßt. Das hatte er in
manchen gefährlichen Augenblicken als Sol
dat gelernt. So leicht gab er das Mädel
nicht auf. Wollen doch mal ſehen, ob er
dieſen Heini (vielleicht war es ſo ein Tango
jüngling) nicht ausſtechen konnte. Anſehen
wollte er ſich das Bürſchchen jedenfalls ein
mal. So ſagte er denn ſein Kommen zu und
ſie verabredeten ſich zum nächſten Abend in
den Anlagen vor der Stadt.

Pünktlich fand der Franzel ſich ein und
auch Maria war ſchon da und begrüßte ihn
herzlich und unbefangen wie immer. Wo
war denn aber der Heini? „Ein feiner
Kavalier, der ein Mädel warten läßt“, dachte
der Franzel grimmig. Als ihm Maria vor
ſchlug, die Allee ein Stück hinunterzuſpazie
ren, fragte der Franzel verwundert, wo denn
der Heini bliebe.

„Richtig, der Heini, den muß ich ja auch
vorſtellen“, lachte Marig und pfiff mit
neckiſch geſpitzten Lippen dreimal kurz
worauf ein reizendes Foxl aus den Ge
büſchen herausgeſauſt kam und artig Männ
chen vor den beiden machte.

Sehr klug hat da der Franzel nicht gerade
ausgeſchaut, wohl aber gleich darauf ſehr
glücklich.

Laien lernen Muſikinſtrumenke kennen

Mit einem im Haus an der Moritz
burg durchgeführten Vortragsabend machte
die halliſche Volksbildung sſtätte wiederum ihrem verpflichtenden
Namen alle Ehre. Thema war „Das Or-
cheſter und ſeine Jnſtrumente“. Kapell-
meiſter Wido Weber behandelte es volks
tümlich und jedermann verſtändlich, und der
Gaumuſikzug des Reichsarbeitsdienſtes gab
unter der bewährten Leitung von Ober
muſikzugführer Heinz Rohr die praktiſchen
Erläuterungen dazu. Die vielen Volks
genoſſen und Volksgenoſſinnen, die da
waren, wiſſen nun, wenn ſie Orcheſtermuſik
hören, welches einzelne Inſtrument den ihm
eigenen Ton macht, ſie haben eine Ahnung,
wie die verſchiedenen Klangfarben entſtehen
und ein zweifellos erheblich vertieftes Ver
ſtändnis für das Weſen einer Kompoſition
ſchon vom rein Klanglichen her. Vorträge
ſolcher Art haben entſcheidenden Wert, ſie
fleißig zu beſuchen, kann nicht warm
genug empfohlen werden. Neben dem
rein Bildungsmäßigen vermittelte dieſer
Abend der Volksbildungsſtätte, den Pg.
Luderer-Lüttich eröffnete, mit den
prächtig geſpielten Ouvertüren zur „Zau-
berflöte“ von Mozart und zur „Euryanthe“
von Weber auch einen Kunſtgenuß. wh.

Gamben- und Cembalo- Muſik
Jn Gemeinſchaft mit dem Städtiſchen Amt für

Vortragsweſen veranſtaltete geſtern vormittag die
Städtiſche Muſikbücherei Halle eine Hausmuſikſtunde,
in der die Künſtlerfamilie Klug (Konzertmeiſter
Chriſtian Klug, Frau Paula Klug-Bökel und die
beiden Söhne Peter und Friedrich) mit erleſener
Gambenmuſik erfreute, von Jrma Thümmel am
Cembalo feinſinnig unterſtützt. Chriſtian Klug
ſpielte die einzige Sonate, die Händel (mit zwanzig
Jahren) für Viola da gamba komponiert hat, ein
reizendes melodiöſes Werk mit ſattem Stimmungs-
hintergrund in den beiden langſamen Sätzen, dann
mit ſeiner als hervorragende Gambenſpielerin be
kannten Gattin Werke von Abel, Schenk und Kühnel,
tonedel und ſtilgerecht. Von eigenen Kompoſitionen
Klugs hörten wir ein empfindungstiefes Adagio und
ein beſchwingtes Menuett für Gambe und Cembalo,
anſchließend eine Suite in DDur für vier Gamben,
ſehr feſſelnd in ihrem aparten ſeltſamen Klang, aus
dem eine zwar im modernen Sinne unproblema
tiſche, aber innerlich ſaubere und gehaltvolle Muſik
ſprach. Die Melodie der Sarabande nahm man im
Herzen mit nach Hauſe. Jn allen Sätzen, die übri
gens muſtergültig für anſpruchsvollſtes Hausmuſi
zieren geboten wurden, ſpürte man die bewußte An
knüpfung an die Muſiken des 18. Jahrhunderts, die
uns auch heute noch viel zu ſagen haben und für
die Konzertmeiſter Klug und Frau ſich ſtets als ehr
liche und berufene Deuter bewährt haben. grwe
Thümmel, die mit Händels Grobſchmied Variationen
auch ſoliftiſch hervortrat, wurde wie die Familie
Klug ſtark gefeiert. Es war eine genußreiche
Morgenſtunde. Dr. Wilhelm Hambach.
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Fußball in Zahlen
Meiſterſchaftsſpiele in den Bereichen

ommern: Preußen /Bor. Stettin Nordring Stettin
g: e Stettin Stettiner SC 4:3, VfL Stettin geg.
ges Pütnitz 2:9, Phoenix Köslin Viktoria Stolp 0:6,
Stern Fortuna Stolp Viktoria Kolberg 3:1.

BerlinBrandenburg: Lufthanſa Tennis Boruſſia 2:8,
a BSC Tasmania 5-1, Berliner SV 92 Unionh rc hhoneweide 0:0, BlauWeiß Minerva 3:1, Elektra

egen Brandenburger SC 0:2, Spandauer S gegen
Klcer 04 0:0.

Schleſien: Vorw. Raſenſp. Gleiwitz Breslau 02
:0, Hertha Breslau Germania Königshütte 1:3.

0, HSachſen Sportfr. 01 Dresden Dresdner SC 0:3,
gieſaer SV BC Hartha 2:1, Chemnitzer BC Wacker
Zeipzig 9:0, VfB Glauchau SC Planitz 0:5.

Riederſachſen: VfW Osnabrück Werder Bremen 2:0.
Weſtfalen Boruſſia Dortmund Schalke 04 0:2,

gelſenguß Gelſenkirchen DSC Hagen 4:1, SpVg. Roeh
ünghauſen VfB. Bielefeld 3:0, Arminia Bielefeld geg.
ſe 48 Bochum 4:4, Weſtfalen Herne Union Gelſen
ichen 2:1, Preußen Münſter Arminia Marten 1:4.

Riederrhein: Weſtende Hamborn Tus Helene Alten
en 2:5, RotWeiß Eſſen Turu Düſſeldorf 4.1, For

Anna Düſſeldorf SchwarzWeiß Eſſen 1e4, Hamborn 07
geg. Rot Weiß Oberhauſen 9:1, VfR Ohligs Duis-
burg 48/99 5:3.

Mittelrhein: Mülheimer SV. VfL 99 Köln 0.11
guten 99 SSV Treisdorf 1:4 SV Beuel VfRgöln 3:4, Köln Sülz 07 Tura Bonn 1:3, Bonner FV
geg. SpVg. Andernach 1:1.

Heſſen: Hanau 93 Boruſſia Fulda 11, SpwV. Kaſſel
z BC Sport Kaſſel 0:4, Kurheſſen Kaſſel SC 03

aſſel 2:1.
Südweſt: FSV Frankfurt Kickers Offenbach 0:4,

Kot-Weiß Frankfurt SV Wiesbaden 4:1; Wormatia
Vorms Eintracht Frankfurt 2:3, FC Saarbrücken geg.

FC Kaiſerlautern 5:0, SpVg. Mundenheim gegen
Voruſſia Neunkirchen 3:2, FK 03 Pirmaſens SG Bur-
bach 15.1, VfR Frankenthal TSG 61 Ludwigshafen 4:0.

Baden: Freiburger FC. VfL Neckarau 2:4, 1. FE
gforzheim VfB Mühlburg 2:4, VfR Mannheim geg.
SpVg. Sandhofen 7:2.

Württemberg: Stuttgarter Kickers VfR Aalen 4:2,
gfv Stuttgart VpVg. Untertürkheim 5:3, Stuttgarter
C SpVg. Cannſtatt 4:0, SSV Ulm Sportfr. Stutt
art 2:1, Sportfr. Eßlingen FV Feuerbach 5:5, Union
Höckingen TSG 46 Ulm 1:5.

Vayern: Bayern München 1. FC Nürnberg 1:1,
München 60 Schweinfurt 05 6:0, VfR Schweinfurt
eg. SpVg. Fürth 3:5, BC Augsburg FC WackerPlnchen 8:1.

Oſtmark: Vienna Wien Wacker 3:6, Rapid Wien
eg. Linzer ASK 11:3, Admira Wien Wiener Sportſuh 6:4, Auſtrig Floridsdorf 1:2.

die neuen deutſchen Boxmeiſter
Die deutſchen Amateur-Boxmeiſterſchaften wur

den geſtern mit der Schlußrunde beendet. Jn der
nahezu ausverkauften Breslauer Jahrhunderthalle
ſetzten ſich mit wenigen Ausnahmen wieder unſere
bewährten Kräfte aus der Nationalſtaffel durch.
ünd. dennoch blieben Ueberraſchungen nicht
aus. So würde der frühere deutſche Meiſter

im Weltergewicht nach einem Sieg
über unſeren Europameiſter Murach von
dn Hamburger Raeſchke ausgepunktet und
Nitelgewichtsmeiſter Pepper verlor ausgerechnet
in ſeinem 100. Kampf ſeinen Titel durch Disquali
fation wegen Tiefſchlags an den Hamburger Karl
Schmidt, der noch im Vorjahre die Krone im
halbſchwergewicht inne hatte und hier in ſeinem
Kands mann Baumgarten einen würdigen
RKachfolger fand. Jm Schwergewicht wurde
Olympiaſteger Runge von unſerem erfolgreichen
Kationalborer Hein ten Hoff abgelöſt und im
Vantamgewicht trat Schiller (Berlin) das Erbe
von Wilke an. Von den alten Meiſtern ſetzten
ſich ſomit nur drei, Obermauer, Graaf und
Kürnberg wieder mit Erfolg durch. Jn der
BereichsMannſchaftsmeiſterſchaft blieb wieder
Rordmark mit ſeinen drei Meiſtern Raeſchke,
Schmidt und Baumgarten, ſowie einem
zweiten Platz durch Goetzke, ſiegreich und gewann
d 29 Punkten den Ehrenpreis des Reichsminiſters
r. Frick.Die Liſte der Meiſter 1941 vom Fliegengewicht

gufwärts: Nikolaus Obermauer (Wien), Ferd.
Raeſchke (Hamburg), Herbert Schiller (Ber
lin), Karl Schmidt (Hamburg), Alfred Graaf
GBerlin), Nürn berg (Berlin), Baumgarten
(Hamburg), Hein ten Hoff ((Oldenburg).

Kölblin ſchlug ſSelle entſcheidend
Der zweite Ausſcheidungskampf zur deutſchen

Neiſterſchaft im Schwergewicht am Sonntag in
Hamburg endete mit dem kaum erwarteten entſchei
denden Sieg von Arno Kölblin (Plauen) über
Verner Selle (Köln) in der vierten Runde.
ßölblin, der einſt deutſcher und ſogar Europameiſter
war, hat dadurch das Anrecht zu einem weiteren
Ausſcheidungskampf mit Walter Neuſel erworben.

In dem über zehn Runden angeſetzten Ausſchei
dungskampf im vollbeſetzten Saalbau Sagebiel griff
Selle mit Beginn beherzt an, doch wurde er ſchon
in der erſten Runde von Kölblin ſo hart geſtoppt,
daß er dreimal bis „Acht“ den Boden aufſuchen
wußte. Selle kam jedoch gut erholt in die zweite
nde, in der ſich beide vorſichtig verhielten.
gölblin beendete auch die dritte Runde mit nur
happen Vorteilen für ſich, aber in der vierten er
wiſchte er Selle ſo ſchwer, daß dieſer faſt verteidi
gungsunfähig im Ring herumtaumelte. Kölblin be
drängte ſeinen Gegner noch hart, bis dieſer das
gehen zur Aufgabe gab und ſich dadurch zum erſten
Nale in ſeiner ſportlichen Laufbahn entſcheidend
ſchlagen bekannte. Die Zuſchauer waren auf der
d des Verlierers und pfiffen ungerechterweiſe
en Sieger aus.

Horſt Faber wieder Meiſter
Deutſche Kunſtlaufmeiſterſchaft der Männer

n vollbeſetzten Rängen wurde in Eſſen die
ver tiſche Kriegsmeiſterſchaft im Kunſtlauf der Män
ver Ztſchieden. Meiſter wurde wieder der Münche
erw Horſt Faber, der ſeinen Titel ſicherer als
heiteren gegen den Anſturm der jungen Läufer
hatte gte. Schon nach den zwölf Pflichtfiguren
W er einen ſicheren Vorſprung vor Edi Rad a
Wien der mit Platzziffer 10 und 378,76 Punkten
fur ne Platz belegte, während der Münchener
bollton e im Schwierigkeitsgrad unerreichte und
Puntte en ausgeführte Kür Platzziffer 6 und 390,1
e e erhielt. Der Berliner Ulrich Kuhn, von

großa rn mehr erwartet hatte, wurde von dem
nag eng laufenden Wiener Helmut May, der
en n Sturz alles auf eine Karte ſetzte, auf

ierten Platz verwieſen

Liſl Weber ſchwamm Kekord
deu Nahmen eines Lehrganges unternahm die
Rellhven, ſterin Liſt Weber in Bayreuth einen
Erfolg n über 100 Meter Rücken, der vollen
beſette i Die hoffnungsvolle 16jährige ver

j. re eigene, vor einem Jahr in Münchenauſgeſ gendent Beſtleiſtung von 1:15,9 Minuten um vier
elſekunden auf 1:15,5 Minuten.

Sport o
Jeuneuein d Chrigt! Craua Meltmeigter

Großdeutschland im Abfahrtslauf die beste Nation der Welt
Als erſter Wettbewerb bei den SkiWeltmeiſter

ſchaften in Cortina d'Ampezzo wurde der
Abfahrtslauf für Männer und Frauen durchgeführt
und gleich mit zwei deutſchen Siegen abgeſchloſſen.
Joſef Jennewein war unter 26 Bewerbern
in 4:03,97 Minuten der weitaus ſchnellſte Läufer vor
Marcellin (Jtalien) in 4:06,66 und Rudi Cran z
in 4:08,66, während der Titelverteidiger Helmuth
Lantſcher mit 4:09,69 ſogar noch Chierroni (Jtalien)
mit 4:09,46 den Vorrang laſſen mußte. Bei den
Frauen war die Weltmeiſterin Chriſtl Cran z wie
der unerreicht. Jn 4:10,30 legte ſie die Strecke zurück,
womit Käthe Grasegger in 4:17,58 und Anne
lieſe Proxauf in 4:25,33 auf die Plätze verwieſen
waren.

Die TofangaStrecke überwand bei 4600 Meter
Länge einen Höhenunterſchied von 985 Meter. Auf
dem erſten Teilſtück waren ſechs Pflichttore einge
ſchaltet, um die ungeheure Schußfahrt etwas zu
hemmen. Nach Ueberwindung des Kanonenrohres
machte der ſtumpfe Schnee die Abfahrt weſentlich
langſamer, ſo daß bereits auf dem erſten Teil das
Rennen entſchieden war. Allzu große Schwierig-
keiten ſtellte die Bahn nicht an die Teilnehmer,
Stürze waren deshalb ſehr ſelten. Bei den Frauen
war die Strecke auf vier Kilometer verkürzt.

Der erſte Wettkampftag bot ein überaus feſtliches

Bild. Tauſende von Zuſchauern, auf der Ehren
tribüne Nationalrat Man ganiello und Reichs
ſportführer von Tſchammer und Oſten ver
folgten die Abfahrt der Wettkampfteilnehmer auf
der vom Skiſtadion gut zu überſehenden Strecke.
Am eindrucksvollſten war das Rennen des Siegers
Joſef Jennewein, der faſt die ganze Strecke in Hock
ſtellung bewältigte und in geradezu atemberauben
dem Tempo die Schußfahrt hinter ſich brachte. Kurz
vor dem Ziel wurde Jennewein vom Krampf im
rechten Bein befallen, ſo daß er nach ſeinem Sieg
nicht mehr laufen konnte und geſtützt werden mußte.
Der Jtaliener Lacedelli kam bei der Schuß
fahrt zu Fall, der Japaner Sugawara flog gar
mit einem mächtigen Salto ins Ziel. Den Finnen
Penttilae legte es gleich dreimal um und auf
dem unteren Teil der Strecke war die verlorene Zeit
nicht mehr aufzuholen. Pech hatte bei den Frauen
Roſemarie Proxauf und auch die Schweizerin Bou
laz, die beide das Gleichgewicht verloren und
ſtürzten

In der Länderwertung führt Deutſchland
bei den Männern nach dem Abfahrtslauf mit neun
Punkten vor Jtalien mit 17, Schweden mit 39 und
Ungarn mit 51 Punkten. Noch klarer iſt der deutſche
Vorſprung bei den Frauen. Deutſchland liegt hier
mit ſechs Punkten vor der Schweiz mit 18 Punkten.

Alle Titel P (ebruder Stadl
Deutsche Meisterschaften im Geräteturnen- Krötzsch-Leuna Dritter

Die zweiten deutſchen Kriegsmeiſterſchaften im
Geräteturnen, die am Sonntagnachmittag in der
Karlsruher Markthalle vor rund 8000 Zuſchauern
mit dem Kürturnen der 13 Beſten abgeſchloſſen wur
den, geſtalteten ſich zu einem einzigartigen Triumph
für die Gebrüder Stadl, die auf ſämtliche Titel
Beſchlag legten. Flieger Willi Stadl wurde nach
einem ſpannenden Kampf mit ſeinem Bruder Karl
Zehnkampfmeiſter und außerdem Einzelmeiſter am
Reck, Barren, Langpferd und im Bodenturnen. Feld
webel Karl Stadl ſiegte am Seitpferd und kam
weiterhin zuſammen mit ſeinem Bruder Willi ge
meinſam zur Meiſterſchaft am Längspferd.
Herr licher Kampf im Köürfornen

Der Pferdkürſprung war bereits am Sonnabend
vorweggenommen worden. Karl Stadl bekam hier

für ſeinen Hechtſprung die einzige „20“ des Tages.
Willi Stadl behauptete ſich mit 19,9 dichtauf. Den
Meiſtertitel teilten daraufhin beide Brüder mit je
39,7 Punkten gemeinſam. Am Sonntag wurde mit
der Kür am Seitpferd begonnen. Diesmal konnte
Karl Stadl mit einer „20“, Willi Stadl (19,9)
überbieten und ſich in der Geſamtwertung an die
Spitze ſetzen. Am Barren wurden beide Brüder mit
19,8 Punkten gleichhoch bewertet, ſo daß Karl Stadl
noch immer mit dem winzigen Vorſprung von Ein
zehntelpunkt führt. Wiederum Gleichſtand gab es
in der Bodenübung; denn Willi holte 19,9 Punkte
gegen 19,8 Punkte von Karl Stadl heraus. Die
Entſcheidung fiel im Reckturnen, dem letzten Gerät.
Willi Stadl turnte nahezu vollend und ſeine Uebung
wurde mit einer „20“ bewertet, Karl Stadl dagegen
erzielte nur 19,8 Punkte und war dadurch im
Meiſterſchaftskampf ſeinem glücklicheren Bruder um
ganze Zweizehntelpunkte unterlegen. Der Ver
treter unſeres Bereiches Mitte, Kurt Krötzſch
(Leuna), der nach dem Kürſprung am Pferd am
Sonnabend noch an 6. Stelle lag, arbeitete ſich am
Sonntag großartig vor und erreichte noch den drit
ten Platz vor dem Münchener Hans Friedrich,
dem Stuttgarter Eugen Göggel und Walter
Steffens (Lüdenſcheid), der durch prachtvolles
Kürturnen vom 114. auf den 5. Platz vorrückte,

Schon nach der Pflicht in Föhrung
Am Sonnabend wurde in der Karlsruher Feſt

halle bereits der erſte Teil der zweiten deutſchen

Kriegsmeiſterſchaften im Gerätturnen erledigt. Es
wurden die fünf Pflichtübungen in fünf Riegen
geturnt. Ganz hervorragend waren hier die Lei-
ſtungen der Brüder Stadl, die natürlich von
ihren Anhängern beſonders bejubelt wurden. Die
Badenſer ſind in vorzüglicher Form und turnten die
ſchwierigen Pflichtübungen mit großer Sicherheit
und Beherrſchung. Unter den Endkampfteilnehmern
befanden ſich keine der vor 14 Tagen in Kaſſel er
probten Nachwuchsturner. Der deutſche Jugend
meiſter Bantz (Speyer) verfehlte die Teilnahme
berechtigung am Endkampf nur um einen Punkt.
Unter den 13 Beſten, die den Endkampf beſtreiten,
befanden ſich auch Kurt Krö z ſch (Leuna) mit 112,8
Punkten als 6., Alfred Müller (Leung) mit 112,1
Punkten als 9. und Otto (Leung) mit. 111,4 Punkten
als 12. Die drei Leunger waren die einzigen Ver
treter des Mittebereiches. Bereits entſchieden wurde
die Meiſterſchaft im Pferdſprung. Hier wurden die
Brüder Stadl mit je 39,7 Punkten deutſche
Meiſter.

Die deutſche Zehnkampfmeiſterſchaft mit der
Einzelwertung des Kürturnens am Langpferd, Seit
pferd, Barren, in der Bodenübung und am Reck:
1. Flieger Willi Stadl (Konſtanz) 197,3 Punkte
2. Feldwebel Karl Stadl (Ettlingen) 197,1 Punkte,
3. Kurt Krötzſch (Leung) 191,8 Punkte, 4. Hans
Friedrich (München) 190,7 Punkte, 5. Eugen Göggl
(Stuttgart) und Walter Steffens (Lüdenſcheid) je
190,4 Punkte, 6. E. Anna (Frankfurt/ M.) 189,7
Punkte, 7. Kurt Hauſtein (Leipzig) 189,5 Punkte,
8. Karl Weiſchedel (Stuttgart) 188,7 Punkte, 9. Ru
dolf Gauch (Kiel) 188,6 Punkte, 10. Alfred Müller
(Leuna) und Richard Reuther (Oppau) je 187,6
Punkte, 11. Georg Sich (Berlin) 186,4 Punkte,
12. Helmut Bantz (Speyer) 185 Punkte, 13. Georg
Strobel (Rüttlingen) 183,9 Punkte, 14. Kurt Otto
(Leung) 183,4 Punkte, 15. Jakob Kiefer (Kreuznach)
183 Punkte.

Einzelmeiſter: Pferdſprung: Willi und Karl
Stadl 39,7 Punkte, Seitpferd: Karl Stadl 39,9
Punkte, Barren: Willi Stadl 39,6 Punkte, Boden
turnen: Willi Stadl 39,7 Punkte, Reck: Willi und
Karl Stadl je 39,5 Punkte.

Der Sportverein 96 galt Prulete
Favoritensiege in allen Pflichtspielen Zahlreiche Spielausfälle
Reine Spielfreude brachte den Fußballern wohl

das geſtrige Wetter, nicht aber die glatten Platzver
hältniſſe. Schon am Sonnabend erfuhr das vor
geſehene reichhaltige Pflichtſpielprogramm durch
rechtzeitige Abſagen eine erhebliche Einſchränkung
und noch am Sonntagmorgen mußte eine weitere
Begegnung abgeſagt werden. Es verblieben dem
zufolge nur drei Spiele, deren Ergebniſſe folgende
waren:

1. SV Jena FC Thüringen Weida 1:0
SV 98 Halle VfL Merſeburg 6:0
TSV Leung SG Mockrehna 3:4

Einem Bereichsklaſſenſpiel ſtanden alſo zwei
Sportgauſpiele entgegen. Jn den drei Spielen war
eine beſondere Prüfung zu beſtehen Körper
beherrſchung. Dazu ſorderten die Platzverhältniſſe
heraus und die Prüfungen wurden denn auch am
erfolgreichſten von jenen Mannſchaften gelöſt, denen
man von vornherein ein techniſches Plus einräumen
mußte. Die Favoriten ſiegten und hießen 1. S V
Jena, SG Mockrehna und SV98 Halle.

Der 1. SV Jena einigte ſich in der Bereichsklaſſe
mit den Weidagern auf die Austragung des Rück
ſpieles in Jena und vermochte dort ſeine führende
Poſition zu verteidigen. Jn der Sportgauklaſſe hin
gegen war der führenden Wackermannſchaft wegen
Spielabſage ein weiterer Ausbau der erſten Stelle
nicht möglich, dafür war es aber der SG Mockrehna
geſtattet, um zwei Punkte näher an Wacker heran
zukommen, wozu nach einem hartnäckigen Spiele
der TSV Leuna die Punkte abgeben mußte. Da-
durch bleiben die Leunger weiterhin am Tabellen
ende und damit in allerhöchſter Abſtiegsgefahr.
Anders geſtalteten ſich dagegen die Abſtiegsſorgen
für den SV 98 Halle, der im einzigen halliſchen
SportgauPflichtſpiel mit 6:.0 über den VfL Merſe
burg ſiegte und durch dieſen Sieg das Pluspunkt
und Torkonto weſentlich verbeſſerte und nunmehr
mit Abſtand vor den beiden Tabellenletzten
SV 99 Merſeburg und TSV Leuna ſteht.

1. SV Jena FC Thüringen Weida 1:0 (0:0)
Die in letzter Stunde nach Jena verlegte Be

gegnung des FC Thüringen Weida gegen den 1. SV
Jena brachte dem Tabellenführer der Bereichsklaſſe
einen zwar knappen, aber jederzeit gerechten und

auch erwarteten Sieg. Ueber eine Stunde rannte die
ſtets beſſere Elf des Bereichsmeiſters gegen die
famoſe Deckung der Weidaer an. Erſt in der
75. Spielminute war es den Jenenſern möglich, mit
einem einzigen Treffer die maſſive und bewegliche
Abwehr der Weidaer zu überwinden. Der rechte
Jenger Verbindungsſtürmer Ul rich köpfte einen
Flankenball unhaltbar ein und damit war das
Spiel zugunſten des Mittemeiſters verdient ent
ſchieden.

Tabellenſtand der Sportgauklaſſe am 2. Februar

Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Wacker Halle 15 12 0 1 24:2SG Mockrehna 12 9 1 2 19:5VfL Bitterfeld 11 7 1 3 15:7VfL Merſeburg 13 6 1 6 13:13Boruſſia Halle 11 5 1 5 11:11Sportfr. Halle 11 5 1 5 11:11Preußen Merſeburg 13 4 3 6 11:15
SV 98 Halle 13 5 0 8 10:1699 Merſeburg 12 2 2 8 6:18TSV Leuna 13 0 2 11 2:24

SV 98 Halle--Vf8 Merſeburg 6:0 (3:0)
Da das Spiel Wacker gegen den SV 99

Merſeburg bereits abgeſagt worden war,
blieb alſo nur noch die Begegnung in der Gauſtadt
Halle zwiſchen dem S V 98 und dem VfL Mer-
ſeburg angeſetzt und dieſe wurde denn auch
durchgeführt. Jn einem ſchnellen Tempoſpiele
hatten ſich auf dem glatten Platze beide Mannſchaf
ten mit Widerſtänden abzufinden, die als eine
ſchwere Prüfung für die Körperbeherrſchung anzu
ſehen war. Wägt man da nun die Leiſtungen
beider Mannſchaften ab, ſo mußte man vom Anſtoß
weg den techniſch reiferen 98ern das erheblich beſ
ſere Fertigwerden mit den Platzverhältniſſen zu
ſprechen als Folge davon natürlich auch einen
ſicheren Sieg. Der Sieg mußte außerdem aber
ſchon dadurch leichter werden, da die Gäſte bekannt
lich für die geſperrten Spieler Kugler, Scheff-
ler und Knoche Erſatz einſtellen mußten und da
durch auch zur Umgruppierung der Elf gezwungen
waren.

Die Erwartungen erfüllten ſich. Die 9ser fielen
auf dem glatten Platz weniger, ſie waren demzu
folge mehr am Ball und ſie vermochten auch den
endlich wieder einmal rollenden Ball länger in
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ihren Reihen zu halten. Durch dieſe Vorteile warendie Hallenſer Nte im Angriff und bei aller Spiel
vorſicht auch mit ſechs Treffern erfolgreich Das
war der Lohn einer guten Mannſchaftsleiſtung!
Epp führte die Mannſchaft wieder gut und wurde
von ſeinen Halbſtürmern gut unterſtützt, hinter
ihnen erfüllte die Läuferreihe Jan kowski
Stolz-Rennert ein zweckmäßiges Aufbauſpiel.

Die Merſeburger waren im Stil weit ſchwächer,
außerdem noch unzulänglich in der engeren Abwehr
beſetzt, ſo daß die 9er zunächſt durch zwei Selbſt
tore der VfL Verteidiger mit 2:0 in Führung kamen
und nur ſelbſt einmal den recht guten Merſeburger
Torwart durch Tardiks Kopfballtor bis zur Halb
zeit zu überwinden vermochten.

Das 3:0 zur Pauſe bedeutete bei dieſem
Leiſtungsunterſchied natürlich ſchon den Sieg. Er
höht wurde er von den 98ern durch weitere Tore
von Zimmermann und zweimal Epp auf 6:0.

TSV Leuna SG Mockrehna 3:4 (1:2)
Jn Leuna fehlte wahrlich nicht viel, und die

an zweiter Stelle in den Sportgauſpielen ſtehende
SG Mockrehna hätte Sieg und Punkte den TSVern
überlaſſen müſſen. Wenn es nicht dazu kam, ſo
verdanken die Mockrehnager ihren knapven Erfolg
dem taktiſch klügeren Spiel. Die Leunger aber
hatten etwas mehr vom Geſamtſpiel und man
mochte ſchon an ihren erſten Sieg in den Pflicht
ſpielen glauben. Dafür ſprachen die Torerfolge!
Stenzel kam für den TSV zunächſt zum 1:0,
doch holten ſich die Mockrehnaer durch Gryzek
und Rabe bis zur Pauſe ein 2:1 heraus. Jn
der zweiten Halbzeit waren aber dann die Leunger,
die zwei Gaſtſpieler in ihren Reihen hatten, von
denen der rechte Verbindungsſtürmer Ecke rt (be
kannt aus der ſchleſiſchen Bereichsmannſchaft) ein
ausgezeichnetes Spiel bot und in der Leunger
„Druckperiode“ auch durch zwei bildſchöne Treffer
das 3:2 für den TSV herausholte. Sollte das der
Sieg ſein? Alle Anzeichen ſprachen dafür. Aber
im Eifer des überlegenen Spieles wurde die
Deckung der Leunger vernachläſſigt, ſo daß Mock
rehnas Angriffsführer Niedermeier die Lücken
zum erfolgreichen Einſetzen ſeiner Nebenſpieler
fand. Gryzek kam nach einer guten Vorlage zum
3:3 und wenige Minuten vor dem Schlußpfiff über
wand der Gäſtemittelläufer Lehmann den Leu-
naer Torwart doch noch mit einem vierten Treffer.
Der bedeutete den Mockrehnaer Sieg der nur als
verdient zu bezeichnen iſt durch das taktiſch reifere
Spiel der Mockrehnaer, die den ſchweren Kampf
allerdings ohne die bewährten Spieler Seidel,
Karp und Bienert durchführen mußten.

Sſchwimmweltkampf Halle Zeitz
Das Programm des halliſchen Abendſchwimm

feſtes am Donnerstag im Stadtbad, in deſſen
Mittelpunkt bekanntlich der Start der deutſchen
Weltrekordlerin im 400-MeterBruſtſchwimmen, Anni
Kappell („Undine“ München-Gladbach) und ihrer
Vereinskameradinnen ſteht, hat einige weitere Be
reicherungen erfahren. Der Zeitzer Schwimmklub
hat ſeine beſten Kraulſchwimmer, nämlich Lehmann,
Koch und Rothe, über 100 und 200 Meter gemeldet,
um in einem Vergleichskampf gegen die tüchtigſten
halliſchen Krauler anzutreten. Vorausſichtlich wer
den Niedergeſäß, Hädicke und Wittkowski die halli
ſchen Farben vertreten. Eine gewiſſe Spannung
wird alſo auch über den Wettkämpfen der Männer
liegen. Außerdem iſt im Kunſtſpringen die Mel
dung des Jugendmeiſters Föckel, Dresden, einge
gangen. Föckel iſt aus der Schule des Europa-
meiſters Weiß hervorgegangen, und dürfte für un
ſere halliſchen Springer Luttrop, Scheffel, Fabian
und Blume einen ernſthaften Gegner darſtellen.

Handball im Sporkbereich
Für geſtern waren im Handball in Staffel 2

drei Meiſterſchaftsſpiele angeſetzt worden. Das Spiel
TV 61 Weißenfels Concordia Delitzſch wurde
noch abgeſetzt. Zum Spiel TSVP Leunag SC Nixe
Deſſau trat Deſſau nicht an, obwohl der Platz durch
aus ſpielfähig war. TSV Leuna dürfte dadurch zu
n wertvollen Pluspunkten ohne Kampf gekommen
ein.Das einzige Spiel, das ſtattfand, wurde in
Wörmlitz zwiſchen

VfR Wörmlitz TSG Pieſteritz 8:7 (5:1)
ausgetragen. Dabei ſicherte ſich der VfR Wörmlitz
durch einen ſehr guten Start zwei wertvolle Punkte.
Nach den Leiſtungen in der erſten Halbzeit hatte
man dem VfR Wörmlitz einen hohen Sieg zuge
traut. Wörmlitz war durch einige Urlauber ver
ſtärkt. Die Mannſchaft ſpielte in der erſten Halb
zeit fehlerlos und gut, wie ſeit langer Zeit nicht.
Löchner (2), Schulze, Vater und Engels brachten
Wörmlitz 5:0 in Führung. Als dann aber die Gäſte
durch Otto einen Gegentreffer erzielt hatten, gab
dies der Mannſchaft wieder Auftrieb.

Nach der Pauſe verkürzten obendrein Otto und
Wilke auf 5:3, bis Engels freiſtehend zum 6:3 ein
werfen konnte. Dann gab es für Wörmlitz doch
einige bange Minuten; denn Otto und Krauſe ſtell
ten das Ergebnis auf 6:5. Raſſige Angriffe der
Wörmlitzer Elf aber brachte Wörmlitz noch einmal
auf 8:5 voran. Zwei Gegentreffer von Wilke ſchufen
das 8:7-Ergebnis. Der für Heckeroth (PSV) ein
geſprungene Schiedsrichter Schaf leitete dieſen raſ
ſigen Kampf gut. Es gab keinerlei Entgleiſungen.

„Grand Nakional“ abgeſagk
England hat ſchon kürzlich einſchränkende Maß

nahmen für ſeinen Rennſport angekündigt, die jetzt
in die Tat umgeſetzt werden müſſen. Die Grand
National Steeplechaſe in Liverpool, die früher die
Bezeichnung das „ſchwerſte Hindernisrennen der
Welt“ führte, wurde abgeſagt und damit wird eine
über hundertjährige Tradition gebrochen, zum erſten
Male ſeit 104 Jahren wird dieſes Rennen aus
fallen. Unter den Schlägen der deutſchen Luft
waffe ſieht England auch keine Möglichkeit, das
Rennen auf einer anderen Bahn durchzuführen.

Meiſterſpringer in Breslau
Jm Rahmen der zweiten Deutſchen Hallenmeiſter

ſchaften am 8. Februar in Breslau werden die
neuen Meiſter Fritz Haſter und Heinz Kitzig ſowie
Joachim Walther (alle Berlin) ihr großes Können
im Schauſpringen vom Turm und Brett zeigen.
Bei den Frauen ſind die guten Breslauer Nach
wuchsſpringerinnen Dora Schmitz, Roſel Schulz und
Jlſe Stümpel beteiligt. Zu den Meiſterſchafts
kämpfen ſelbſt haben noch einige Vereine nach
gemeldet, ſo daß nun insgeſamt 60 Gemeinſchaften
an den Start gehen. Erfreulicherweiſe ſteht auch
t meter Joachim Balke auf der Teilnehmer

iſte.

Chemnitzer Radballturnier. Ein gutbeſetztes
Radballturnier gibt es am 16. Februar in Chemnitz.
Gegner der deutſchen Meiſter, Gebrüder Simeth
(Leipzig-Lindenau), ſind Schulz- Rudolph (Diamant
Chemnitz), Mais-Menge (Poſt Dresden) und Fritz-
Natz vom Club Lichterfelder Herrenfahrer.
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Mikte-Skimeiſterſchaft in Oberhof
Jn Oberhof wurden am Wochenende die

MitteSkimeiſterſchaften in den nordiſchen Uebungen
abgewickelt. Kombinationsſieger und Meiſter wurde
der Schmiedefelder Gefreite Holland mit Note
560,9 vor Obergefreiter L. Gramm (Jena) mit
Note 483,0 und Erich Teller (Heidersbach) mit
422,5. Den Langlauf über 15 Kilometer gewann
Möller Schmiedeberg) in 1:08:30 Std. vor
Holland (1:09:15) und Kaufhold (Dietharz)
mit 1:09:35. Rudi Gering Arolſen), der in
der deutſchen Meiſterſchaft einen überraſchenden
dritten Platz belegt hatte, war der Sprunglauf mit
Note 328,7 und Sprüngen von 61, 64 und 72 Me
ter nicht zu nehmen. Im dritten Durchgang ſtand
er den weiteſten Sprung des Tages. Zweiter
wurde Hans Marr (Oberhof) mit Note 320,9 vor
Oskar Weisheit (Oberſchönau) mit Note 297,1.

Skiwettkämpfe der Ppſtſportler. Auf Wunſch
des Reichspoſtminiſters Dr. Ohneſorge werden die
Poſtſportgemeinſchaften dem Skiſport beſondere
Fürſorge und Aufmerkſamkeit zuwenden. Nach den
verſchiedenen Prüfungskämpfen in Jnnsbruck, Vil-
lach, Oberwieſenthal und in Petzer werden die
Beſten bei den Vergleichskämpfen an den Tagen
vom 21. bis 23. Februar in Jnnsbruck zuſammen
treffen.

Fidel Wagner bayriſcher Meiſter. Die bayriſchen
BereichsSkimeiſterſchaften wurden in Oberaudorf
mit den Sprungläufen abgeſchloſſen. Zängel, der
Langlaufſieger, konnte ſeinen Vorſprung gegen die
kombinierten Fidel Wagner (München) und Schnabl
(Mühlbach) im Sprunglauf nicht behaupten. Sei
nen Sprüngen von 35 Und 41 Meter ſetzte der Mün
chener zwei ſtilreine Sprünge von 48 und 47 Meter
entgegen, die ihm die bayriſche Meiſterſchaft vor
Schnabl und Zängel einbrachten. Den Spezial
ſprunglauf gewann der erfahrene Partenkirchener
Toni Eis gruber mit Sprüngen von 50 und
53 Meter und Note 219,5.

Zum dritten Male WinkelmannLöhner. Zwölf
Paare traten am Sonntag im Kölner Eisſtadion
zum Reichsſiegerwettbewerb im Eistanz für Paare
an. Der Titel fiel zum dritten Male an die Wiener
Edith WinkelmannWalter Löhner, die mit Platz
ziffer 6 und 11,54 Punkten ſiegten. Die überragende
Stellung der Wiener Eistänzer wird durch die näch
ſten beiden Plätze von StöhrHackl und Brandwitzer
Plaſchke unterſtrichen.

Gruppenſieg des Schlittſchuh-Clubs. Die Eis
hockeyGruppenſpiele zur deutſchen Meiſterſchaft
wurden in der Gruppe III mit der Begegnung des
Berliner Schlittſchuhelubs mit der NSTG Komotau
abgeſchloſſen. Die Reichshauptſtädter ſicherten ſich
durch einen 6:0Sieg den Gruppenſieg.

Rumänen in Kärnten. Auf der Reiſe zur Inter
nationalen Winterſportwoche nach GarmiſchParten
kirchen wird die rumäniſche Eishockey-National
mannſchaft in Klagenfurt Station machen und dort
am 7. und 8. Februar gegen den Klagenfurter AC
antreten.

Spielauglalle ine Spoutbeziule
Es war am Wochenende wohl vorauszuſehen, daß

von den für geſtern angeſetzten vielen Fußball
meiſterſchaftsſpielen wieder eine Anzahl ausfallen
würde. Jm Spielbezirk 2 HalleSaalkreis ſpielten
in der erſten Klaſſe lediglich

HSV Favorit FC Eintracht 7:2 (2:2)
Bis zum Seitenwechſel wehrte ſich FC Eintracht

nicht nur ſehr heftig, ſondern dieſe Mannſchaft ge
ſtaltete auch das Spiel bis dahin offen Nach der
Pauſe allerdings brach der Widerſtand der Eintracht
elf zuſammen. Favorit drückte dann fühlbar. Zwei
mal ging FC Eintracht in der erſten Halbzeit in

Führung, aber Favorit glich durch Hache und Auer
aus. Nach der Pauſe traf Hache noch fünfmal ins
Tor; dieſer Spieler war wieder einmal die trei
bende Kraft im Sturm der Favoriten. Favorit
führt mit 20:2 Punkten und 48:16 Toren, vor SV
Lettin mit 16:4 Punkten und 28:15 Toren.

Jn der zweiten Klaſſe ſpielten nur Brachſtedt
gegen Poſt Halle 5:2 (3:2).

Jm Spielbezirk 3 Merſeburg befeſtigte SV Neu
mark die Tabellenführung durch einen ſicheren 7:2
(1:1)-Sieg gegen Sportring Mücheln. In Klaſſe 2
ſpielten Gleſien-Zöſchen 9:3 (4:3) und Wehlitz geg.
VfB Schkeuditz 0:2 (0:1).

Kleine Sportundgel ar
Olympiaſieger Manger in Leipzig. Der Olympia

ſteger im Gewichtheben, Joſef Manger (Freiſing)
und ſein engerer Landsmann Schattner (München)
haben ihre Teilnahme an einer Schwerathletik-Ver
anſtaltung am 16. Februar in Leipzig zugeſagt.
In einem olympiſchen Dreikampf treten die beiden
ſtarken Süddeutſchen gegen den Sachſenmeiſter Kahl
bach (Dresden) an.

Wiener Gewichtheber ſiegten in München. Der
Rückkampf der Gewichtheberſtaffeln von Wien,
und München am Sonntag in der Hauptſtadt der
Bewegung wurde von den Gäſten mit einem Ge
ſamtergebnis von 1942,5 gegen 1872,5 der Mün-
chener gewonnen. Die Bayern waren vor wenigen
Wochen in Wien mit knapp 2,5 Kilogramm ſiegreich.

Poppa wieder Sachſenmeiſter. Die Sachſen
Skimeiſterſchaft wurde in Altenburg in Anweſenheit
von Reichsſtatthalter und Gauleiter Mutſchmann zu
Ende geführt. Kurt Poppa holte ſich mit nur ſieben
Zehntel Punkten Vorſprung den Titel mit Note
416,0 vor dem nun 33jährigen Walter Glaß II mit
Note 415,3, Max Meinhold (Aſchberg) und dem Vor
jahresmeiſter Bleidl (Schwaderbach). Walter Glaß II
Klingenthal) lief im 16Kilometer-Langlauf in der
Altersklaſſe mit 1:11,51 die beſte Zeit des Tages

Lohmann und Schertle ſiegten in Stuttgart.
Vollbeſetzte Tribünen gab es in der Stuttgarter
Stadthalle anläßlich der Großen Radfahrer- Preiſe
für Berufsfahrer und Amateure. Mit 2 gewonnenen
Läufen und einem zweiten Platz hatte Lohmann
den Geſamtſieg jederzeit ſicher. Jm Großen Preis
der Amateure ſetzte ſich der auf ſeiner Heimatbahn
am beſten eingefahrene deutſche Fliegermeiſter
Schertle durch.

Deutſche Boxſtaffel gegen Finnland. Jm An
ſchluß an die deutſchen Meiſterſchaften wurde in
Breslau die National-Boxſtaffel für den Länder
kampf gegen Finnland am kommenden Sonntag
aufgeſtellt. Mit Ausnahme des Federgewichts

meiſters Graaf werden ſämtliche neuen Titelhal
ter eingeſetzt, und zwar vom Fliegengewicht auf
wärts: Obermauer (Wien), Schiller (Berlin), Petri
Kaſſel), Nürnberg (Berlin), Raeſchke (Hamburg),
K. Schmidt (Hamburg), Baumgarten (Hamburg),
Hein ten Hoff (Oldenburg).

Jrma Dumbsky hoch überlegen. Bei den Meiſter
ſchaften des Bereiches Bayern im Geräteturnen der
Frauen ſpielte die deutſche Meiſterin Jrma
Dumbsky (Nürnberg) eine überragende Rolle.
Sie erzielte ſechsmal eine „20“ und lediglich ein
kleiner Verſager am Schwebebalken brachte ihr ein
mal einen Punkt weniger ein.

Deutſchlandriege in Straßburg. Nach den deut
ſchen Meiſterſchaften in Karlsruhe wurde die Deutſch
landriege aufgeſtellt, die am 4. Februar in Lahr
(Baden) und am 6. Februar zum erſten Male im
wiederdeutſchen Straßburg turnen wird. Sie lautet:
Karl Stadl, Hans Friedrich, Helmut Bantz, Heinrich
Braun (Düſſeldorf), Edmund Hainz (Frankfurt (M.),
Karl Weiſchedel, Georg Strobel, Max Walter
(Weinheim), Rudolf Gauch, Emil Anna und Richard
Reuther.

Große Fliegerpreiſe von Kopenhagen. Beſondere
Bedeutung kommt ſeit Jahren im internationalen
Bahnradſport den Großen Fliegerpreiſen von
Kopenhagen zu, die jetzt für 1941 terminlich feſtgelegt
wurden. Der Wettbewerb der Amateure findet am
29. Juni ſtatt, während für die Berufsfahrer der
3. bis 5. Auguſt vorgeſehen ſind. Jnsgeſamt wurden
43 Renntage für die GydrupBahn genehmigt.

Neuer USA. -Hallenrekord. Bei dem alljährlichen
großen Hallenſportfeſt des Millroſe AC im Neu
yorker Madiſon Garden ſtellte Fred Wolvott im
60YardsHürdenlaufen mit 7,2 Sekunden einen neuen
Hallenweltrekord auf. Da jedoch Hallenrekorde amt
lich nicht geführt werden, iſt dieſe Leiſtung nur für
USA von Bedeutung.

Leichtakhletiſche Hallenveranſtaltung

am 22. Februar in Halle
Jn der Gauſtadt Halle kommt am Sonnabend

dem 22. Februar, in der Turnhalle des Hochſchul:
inſtituts für Leibesübungen (Moritzburg) eine leicht.
athletiſche Abendveranſtaltung zur Durchführung
Die Veranſtaltung iſt offen für alle NSRL. e
meinſchaften des Sportbereiches Mitte. Das Pro
gramm umfaßt für Männer die folgenden Wett
bewerbe: Hochſprung, Weitſprung, Stabhochſprung
Kugelſtoßen, Steinſtoßen, 100-Meter-Hindernislau

Hürden). Die Frauen meſſen ihre Kräfte im
Weitſprung und Kugelſtoßen. Meldungen ſind biz
zum 17. Februar an Bezirksfachwart Hermann
Koch, Leuna, Webergaſſe 16, zu richten.

Vier Jogkeis für den Rennſtall Rösler. Der
ſchon ſeit Jahren im weſtdeutſchen Rennbetrieh
führende Rennſtall der Gebrüder Rösler in Kre
feld, hat für die kommende Rennzeit gleich vier
Jockeis verpflichtet. Max Schmidt, W. Höllein
A. Sobek und für die Hindernispferde W. Rößlet
ſtehen zur Verfügung.

Deckhengſt Ordensjäger getötet. Der Deckhengſt
Ordensjäger wurde kürzlich im Alter von 22 Jahren
wegen zunehmender Altersſchwäche im Gefſit
Römerhof, ſeiner letzten Wirkungsſtätte, getötet
Ordensjäger war ein erſtklaſſiges Rennpferd, er ge
wann 17 von 26 Rennen, in der Zucht hat er jedoch
etwas enttäuſcht, denn unter den Nachkommen de
NuageSohnes befanden ſich durchweg nur Pferde
mittlerer Klaſſe.

42 Oſtpreußen unter dem Hammer. Am 4. und
5. Februar findet in Berlin die alljährliche Präm-
ierung und Verſteigerung der Oſtpreußen ſtatt, die
in der Reichshauptſtadt ſchon zum 25. Male durch
geführt wird. 42, vorwiegend vierjährige Pferde
aus der berühmten oſtpreüßiſchen Warmblutzucqht
ſind zum Verkauf angemeldet worden und werden
nach der Prämiierung unter den Hammer kommen.

Joe Louis ſchlug Burman k. o. Zum dreizehnten
Male verteidigte der Boxweltmeiſter Joe Loufs
ſeinen Titel mit Erfolg. Jm Neuyorker Madiſon
Square Garden ſchlug er ſeinen Herausforderer,
den Amerikaner Red Burman, einen Schützling von
Jack Dempſey, in der fünften Runde k. v.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz
Hauptſchriftleiter Dr. Wilhelm Eſſer

Verantwortlich: Politik und Wirtſchaft: Dr. Gerhard
Malbeck. Lokales für Gauſtadt Halle Ernſt Gericke;
Kultur und Unterhaltung: Fred M. Franke; Muſik
Dr. Wilhelm Hambach; Frauenfragen: Jngeborg Ritter
Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch; Saalkreis.
Conrad Ferdinand Simmen; für die Bilder die Reſſort
leiter; Anzeigenteil: Hermann Parbs; für den Jnhalt
der Anzeigen verantwortlich: Karl Heinz Hagen; ſämtlich
in Halle. Preisliſte 20. Erfüllungsort und Gerichts
ſtand Halle (Saale). Verlag und Druck: Mitteldeutſcher
Nationalverlag G. m. b. H. Zur Gaupreſſe gehören noch
„„Merſeburger Zeitung „Weißenfelſer Tageblatt

„„Torgauer Zeitung“.

81. Fortſetzung
Dieſe Bemerkung dämpfte ſofort etwas

meinen Eifer; erſtens war mir der Ge
brauch eines Laſſos unheimlich, und zwei
tens fürchtete ich, damit höchſtens einen
Gegenſtand der allgemeinen Beluſtigung
abzugeben.

„Haben Sie ſchon einmal Wölfe mit dem
Laſſo gefangen fragte ich Grottian.

„Oft; eine Wolfsjagd iſt eine Ehre für
die Gäſte des Stammes. Uebrigens werden
ſie nicht gefangen, dieſe Beſtien, ſondern
mit dem Kugelende regelrecht erſchlagen.
Nun, machen Sie nur ruhig mit; wir wer
den Pferde bekommen, die auf Wölfe ab
gerichtet ſind

Der Ritt durch die ausgedehnte Anſied
lung war bezaubernd ſchön; ich hatte manch
mal den Eindruck, durch einen Garten von
wahrhaft tropiſcher Fruchtbarkeit zu reiten,
ſo wie ich ſie ſchon einmal am Mittelmeer.
bei Hyères und Graſſe geſehen hatte. Eine
unſeren Aſtern ähnliche Blume wucherte in
farbenſprühenden Kaskaden über das
Mauerwerk, und in dem Netz ihres zier
lichen Blattgerankes verfing ſich das gelbe
Licht der ſpäten Nachmittagsſonne und bot
ein Bild dar, das irgendwie den wehen
Hauch des ſcheidenden Sommers erweckte.
Bäume, krüppelhaft und doch von verhal
tener Wucht, mit ſilbrigem Laub beſchatteten
unſeren Weg, und wie verſpielte Geſtalten
im ſatten Grün ragten die kalkig- weißen
Stämme der chineſiſchen Kiefern empor.
Die Luft war unbewegt und warm; eine
einzelne Vogelſtimme erfüllte ſie mit einer
unerſchöpflichen Fülle von perlenden
Kadenzen, die gleichſam wie Melodien vom
unermüdlichen Zirpen der Grillen im
Graſe begleitet wurden.

Die Jäger teilten ſich am letzten Häuschen.
In zwei loſen Gruppen näherten wir uns
dem Ufer des Sees, in dem ſich die ſchneeigen
Grate der fernen Berge eiſig und in gläſer
ner Klarheit ſpiegelten. So weit ich blicken
konnte, trübte weder ein ſchwimmender Vogel
noch ein Bovot die kriſtallene Fläche des
Waſſers, das trotz des azurblauen Himmels
das gedämpfte Braun eines lichtdurchſchim
merten Opals ausſtrahlte.

Fruchtbare Weiden zogen ſich wellig am
Ufer entlang; Herden von graſenden Pfer
den, Schafen und Ziegen ſtanden wie zer
ſtreutes Spielzeug umher, und hinter hohen
Umzäunungen jagten ſich junge Wapitis,
eine Art kleiner Steppenantilopen, deren
Gehörn den Zauberern, Aerzten und den
verwöhnten Frauen ein begehrtes Mittel
liefert. Es verleiht unſterbliche Schönheit
und Anmut im Leben, aber auch dem ſterben
den Antlitz nimmt es die Züge der Furcht
und der Trauer und haucht ihm das Lächeln
des Glückes und des Troſtes ein.

Obwohl ich anfangs gefürchtet hatte,
unter den ſchwächenden Nachwirkungen
meines Fieberanfalls leiden zu müſſen, ſtellte
ich doch feſt, daß mir das Reiten über die
ſonnigen Weiden wohltat. Jch hatte ein
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junges Pferd, einen dunklen Fuchs mit hoher
Kruppe; es gehorchte dem leiſeſten Druck der
Schenkel und lief auffallend gleichmäßig und
ruhig. Nur manchmal, aber das bemerkte ich
bei allen anderen auch, kam es in Ver
ſuchung, tänzelnd die langen Beine auszu
werfen.

Hohe Stauden gegen den ſchimmernden
Himmel rieſengroß anwachſend umſäum
ten unſeren Pfad auf der kahlen Höhe eines
Plateaus. Scharen ſchreiender Krähen wir
belten aufgeſchreckt empor, zerſtoben und
fielen nicht weit von uns wie ſchwarze
Steine wieder zu Boden. Wir waren an der
Stelle, wo die Jäger am Morgen in einem
baſaltigen Bruch das Aas zweier Ziegen
niedergelegt hatken; einer der jungen Män
ner erklärte uns nun, was zu tun ſei. Wir
ſollten hier warten, während er zu Fuß in den
Lärchenwald jenſeits des kleinen Baches
ging, um den Wolf zu locken. Jch nahm an,
dieſer Mann ſei der Anführer der Gruppe,
aber Zayn, der Freund Grottians, erklärte
uns, warum gerade Zaga gehen mußte, „um
den Wolf zu rufen“.

„Zaga hat einen jungen Wurf des Wolfes
im Lärchenwald in ſeinen Schlingen gefun
den, und das iſt ein großes Unglück, Ta
Lama, weil nun der Wolf auch im Winter
hierbleibt, um ſich an Zaga zu rächen. Er
wird ein Kind aus ſeinem Fangetſe holen,
gus dem Garten oder wenn es über die
Weiden läuft. Und morgen vder übermorgen
wird Zagas Frau ein Kind bekommen, dann
muß der Wolf tot unter der Schwelle ſeiner
Tür liegen. Weißt du, Ta Lama, ſonſt
würde Zagas Kind mit dem Rachen eines
Wolfes geboren werden und keine Stimme
haben und nur vellen können und eines
Tages fortlaufen zu den Wölfen und ihr An
führer werden und viel Unheil anrichten.“

„Und darum alſo muß Zaga den Wolf
allein erſchlagen?“ fragte ich Zayn.

„Nein, Ta Lama“, gab Zayn höflich zu
rück, während er geſpannt beobachtete, wie
Zagas Geſtalt mit unbeholfenen Schritten
im dichten Unterholz des Lärchenwaldes ein
tauchte. „Zaga wird nur den Wolf rufen,
da dieſer die Stimme des Todfeindes gut
kennt; der Wolf wird den Ruf annehmen
und kommen und kämpfen wollen

Er unterbrach ſich und machte mich auf
die winſelnden Klagelaute aufmerkſam, die
zu uns herüberklangen.

„Das iſt Zaga. Und der Wolf denkt,
Zaga ſei krank, er wird nun hervorkommen
und ſehen, daß Zaga kein Pferd hat. Das
iſt gut, wird der Wolf denken, ein Mann
ohne Pferd iſt wie ein Vogel mit szerbroche
nen Flügeln. Da

Die Klagelaute waren plötzlich in ein
ſchrilles Schreien und Jammern über
gegangen. Dies ſchien für die anderen
Jäger ein beſtimmtes Signal zu ſein; denn
ſie löſten die um den Pferdehals gewundenen
Laſſos und prüften ſie. Die Pferde zitterten
und ſtampften unruhig den weichen Boden.
Zaga war ſtill geworden, nur das Unterholz

knackte, als näherten ſich langſam ſchwere
Schritte.

Und dann kam Zaga wie eine Kugel aus
dem Geſtrüpp geſchoſſen, überſchlug ſich und
ſprang ungelenk wieder auf die Beine. Jn
der Tat, er glich einem Vogel mit zerbroche
nen Flügeln. Eine graue, langgezogene Ge
ſtalt fauchte hinter ihm her: der Wolf ſchlug
heiſer an und warf ſich auf den mutigen
Jäger. Jetzt ging die Jagd los; ehe der
Wolf überhaupt es bemerkte, hatten zwei
Reiter ihm den Rückzug abgeſchnitten, trie
ben ihn mit lauten Rufen von ſeinem Opfer
ab und jagten den Ueberraſchten auf uns zu.

Mein Fuchs war nicht mehr zu halten.
Wie ein Pfeil ſetzte er ab, nahm die weiten
Klüfte des Steinbruchs mit zwei, drei ge
waltigen Sätzen und ſauſte Seite an Seite
mit den übrigen Reitern dem fliehenden
Wolf nach.

Vor uns breitete ſich offenes Weideland
aus, hin und wieder nur von Büſchen be
ſtanden und von einem flachen Waſſerlauf
durchzogen. Es bot alſo dem Wolf keine
Möglichkeit, ſich zu verbergen. Außerdem
war ſein Vorſprung nur gering; etwa hun
dert Meter hinter ihm war Zaga, der ſchon
den Laſſo mit dem ſchweren Kugelende pfei
fend über ſeinem Kopfe ſchwang.

Plötzlich gellte ein freudiger Schrei von
rechts herüber; zwei weitere Wölfe, aufge
ſcheucht aus ihren Saſſen, federten wie
Schatten über eine Bodenwelle und folgten
inſtinktiv dem gehetzten Wolf aus dem
Lärchenwald. Näher und näher kam ihm
Zaga, heller und ſirrender pfiff ſein gefähr
licher Laſſo. Weit nach vorn ſich beugend,
ſchleuderte er die todbringende Waffe auf
den verhaßten Feind. Dumpf ſchlug die
Kugel gegen deſſen Körper, warf ihn ſekun
denlang zu Boden und traf ein zweites
Mal, wuchtiger und mit zerberſtendem Laut.
Von der Schleuderkraft der ſchweren Kugel
hochgeſchnellt, überſchlug ſich der Wolf in der
Luft, landete einige Meter weiter auf dem
Boden und blieb dumpf wie ein Sack im
hohen Graſe liegen.

Sein Schädel war unförmig entſtellt; ich
glaube, ſämtliche Knochen darin waren zer
malmt. Zaga, von den Freudenſchreien
ſeiner weiterjagenden Genoſſen unbeirrt,
lenkte ſein Pferd langſam an ſein Opfer,
ſprang ab und kniete nieder.

Ich blieb bei ihm, während Grottian,
ſelbſt angeſteckt von der aufregenden Jagd,
mit kreiſendem Laſſo den beiden anderen
Tieren nachjagte.

Zagas Geſicht ſtrahlte, als er mir eine
breite Narbe auf dem Rücken des erlegten
Räubers zeigte; es gab keinen Zweifel
mehr, dies war wirklich Brag-Unul, der
Alte aus dem Lärchenwald, der die Kinder
holen wollte. Jetzt brauchte Zagas Frau
keine Furcht mehr zu haben und auf trocke-
nei Pferdemiſt zu ſchlafen, wie ſie es in
den letzten Tagen hatte tun müſſen, um
wenigſtens etwas den böſen Zauber Brag-
Unuls abzuwehren; jetzt würde Zaga den
Wolf vor der Schwelle ſeines Fangetſe ein
graben und für alle Zeiten den Dämon aus
da Lärchenwalde gebannt und beſiegt
aben.

Das breite Meſſer Zagas fuhr blitz
ſchnell in die noch leiſe ſich bewegende Bruſt
des Wolfes, die rechte Hand wuühlte ſich in
die große blutende Wunde ein und riß das
zuckende Herz mit raſcher Bewegung her
aus. Er wickelte es in den Tuchgürtel
ſeiner Tſchuba, ungeachtet des fließenden

Blutes, und ſtand zufrieden auf. Jch half
ihm, den Kadaver auf den Rücken ſeines
Pferdes zu befeſtigen, dann ſprangen wir
in die Sättel, um zu ſehen, was aus unſe
ren Freunden geworden war. Zaga ent
deckte ſie zuerſt; ganz in der Ferne ſtan
den ſie in einem Kreis. Auch ſie hatten
ihre Beute ſicher erlegt.
„„Stolz empfing ſie Zaga, der ja in Wirk

lichkeit nicht nur einen Wolf, ſondern einen
Dämon beſiegt hatte, der ſich, verſchworen
mit allen willigen böſen Geiſtern de
Wölfe, an ihm rächen wollte. Aber das
Spiel war aus, BragUnul hatte verloren
und mit ſeinem Blute bezahlt. Dieſer Sieg
mußte gefeiert werden. Nicht alle Tage
bezwingt man Dämonen, die einen tage
und nächtelang mit böſen Träumen quälen,
Und ſo erlebten wir am Abend im Fangetſe
des glücklichen Zaga ein Feſt, das mir die
ganze Liebenswürdigkeit der Mongolen
enthüllte.

Zagas Haus beſaß nichts von dem, wa
im Fangtſe WengfenKhans ſo deutlich
und übertrieben die nahe Verwandtſchaft
der Aglamongolen mit den Chineſen ſen
ſeits von Gobi und Mauer zeigte. Er war
ein Mann aus dem Volke einfach und ohne
Sinn für die Feinheiten chineſiſcher Lebens
kultur. Man ſaß in ſeinem Fang tſe auf
dem Boden, auf doppelten Fellen, trank
Tee und Kumyß aus hölzernen Schalen
und riß ſich von dem über der „Tagan,
der Feuerſtelle, ſchmorenden Hammel ein
fach mit den Fingern das Fleiſch herunter,

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel
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WVaagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 8. oberitalie
niſche Provinzhauptſtadt, 9. Fiſch, 10. Gewäſſer, 11.
im Harz, 13. Teilzahlung 15. Hautpflegemittel, 17. Zu

e en a Buswegenal, 26. ſeemänniſcher Ausdruck, 27. exotiſche Seeroſe,
28. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Kunſtzweig, 2. feierliches Gedicht
3. Körperorgan, 4. Gartenfläche, 5. Nebenfluß der Em
6. Stadt in Frankreich, 7. ſpaniſcher Nationalheld,
12. Dramengeſtalt bei Shakeſpeare, 14. Kinderfrau, 16 z
ſtalt aus einem anderen Drama von Shareſpeare, 18 Luf
rung. 19. Kreisſtadt in Poſen, 21. ſüdfranzöfſger
Küſtenfluß, 22. Hochweide, 23. japaniſche Münge, 25. Vor
ort von BadenBaden.

Anmerkung: 1. und 28. ſind die beiden höchſten
Gipfel der Alpen.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Wa ungerecht 1. Teer, 4. Mainz, 8. und 29. Mal

Senkrecht: 1. Topas, 2. Email, 3. Rade, An
Anton, 6. JSdar, 7. Zoll 10. und 12. e e

14. Raa, 18. Hus, 19. Beton, 20. Tate, 21. Eim
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